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www.allbau.de
T. 02 01. 22 0 77

Mein Essen. 
Mein Zuhause.

Über 18.000 Wohnungen – Das größte Wohnungsangebot in Essen.

daneben sorgen Informations- und Verkaufsstände 

sowie ein spannendes Bühnenprogramm für einen 

abwechslungsreichen und schönen Tag. 

Unabhängig von den zahlreichen Terminen bieten 

die drei Stadtteile das ganze Jahr über reichhaltige 

Freizeitmöglichkeiten für die ganze Familie. Ob auf 

den zahlreichen Rad- und wanderwegen, im Phä-

nomania erfahrungsfeld oder auf der Sportanlage 

Am Hallo – Schonnebeck, Stoppenberg und Katern-

berg bieten Vielfalt und Lebensqualität mitten in 

der Großstadt.

Sie, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger und ver-

ehrte Gäste der Stadt, können mit Hilfe von „eSSen 

SInd wIR“ diese drei Stadtteile des Bezirks VI näher 

kennen lernen oder von einer ganz neuen Seite er-

leben. Viel Vergnügen und unvergessliche Momente 

bei der erkundung Ihrer Stadt wünscht Ihnen Ihr

Reinhard Paß 

Oberbürgermeister

Liebe essenerinnen und essener,
sehr verehrte Gäste unserer Stadt,  

die siebte Ausgabe der Broschüre „eSSen SInd wIR“ 

nimmt Sie mit auf eine entdeckungstour durch den 

essener norden. Auf über 60 Seiten präsentiert sich 

der Stadtbezirk VI mit seinen Stadtteilen Schonne-

beck, Stoppenberg und Katernberg. essens UneSCO-

welterbestätte Zeche Zollverein, große Grünflä-

chen, ansprechende Siedlungen und attraktive 

Freizeitaktivitäten machen die drei Stadtteile zu 

reizvollen wohngegenden für Jung und Alt. 

Im Stile eines Reiseführers gibt Ihnen das vorliegen-

de Heft einblicke in die wechselvolle Historie der 

drei Stadtteile, bietet wertvolle Tipps für Ausflüge 

sowie eine Terminvorschau mit allen wichtigen Ver-

anstaltungen im Stadtbezirk VI. So findet zum Bei-

spiel ende September bereits zum 22. Mal das Große 

Zechenfest auf Zollverein statt. ein ganzes wochen-

ende lang können sich die Besucher auf ein genera-

tionenübergreifendes und vielfältiges Kulturpro-

gramm auf der welterbestätte freuen. Höhepunkt 

ist natürlich das traditionelle Höhenfeuerwerk am 

Samstagabend. Kleine Gaben vom nikolaus erwar-

ten die kleinen und großen Besucher hingegen beim 

nikolausmarkt in Katernberg am 7. dezember. 
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Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,
liebe Gäste im Bezirk VI,

herzlich willkommen im essener nord-Osten, 
herzlich willkommen in den Stadtteilen Katernberg, 
Schonnebeck und Stoppenberg.

Jeder Stadtteil hat seinen eigenen Charakter, sein ihm 
eigenes dorfgefühl, geeint durch seine Zugehörigkeit 
zum essener norden und erst dann zur Stadt essen. der 
Spruch „wir geh’n inne Stadt“ steht als Beispiel dafür.

die Menschen in unseren Stadtteilen definieren sich als 
Katernberger, Schonnebecker und Stoppenberger, un-
abhängig von ihrer religiösen Ausprägung oder Her-
kunft. Möchte sagen, die Integration von Menschen, 
die hier eine Arbeit gesucht und ihre Heimat gefunden 
haben, ist im Großen und Ganzen erfolgreich gelungen, 
wenn auch mit all den ecken und Kanten, die noch 
nicht rund geschliffen sind und es auch nicht unbe-
dingt sein sollen.

denn das, liebe Bürgerinnen und Bürger, geehrte Gäste, 
macht den besonderen Charme unseres Bezirks aus.

die Menschen hier, geprägt durch harte Arbeit und 
nicht immer optimale Lebensbedingungen, haben 
ecken und Kanten. wir sind direkt, wir lieben das klare 
wort, aber wir verzeihen auch so manche entgleisung. 
ein „nu is aber gut!“ reicht hierfür oft aus.

Ich lade Sie daher ein, neben den baulichen und ge-
schichtlichen Höhepunkten im Bezirk, die im Folgen-

den trefflich beschrieben werden, bei uns auch die 
Menschen in den Quartieren kennen zu lernen. Trinken 
Sie einen „Pott Kaffee“ am Kiosk, essen Sie „Pommes 
Rot-weiß“ oder einen „döner“ in der Imbissbude oder 
gönnen Sie sich ein „Pilsken“ (wenn möglich Stauder) 
in einer der vielen gemütlichen eckkneipen. 

Sprechen Sie die Menschen dort auch ruhig an. Sie 
werden es nicht bereuen. Man hat hier immer ein offe-
nes Ohr, ob für Besucher aus dem essener Süden oder 
auch für Gäste von außerhalb. Vielleicht ist man hier 
immer noch ein wenig erstaunt: „Touristen bei uns? Ist 
doch alles normal hier!“, erkennt dann aber auch: „Gut! 
die Zeche Zollverein ist etwas Besonderes.“ 

diese Mischung ist es, die Sie bei uns erfahren können. 
eindrücke sammeln Sie am Besten „per Pedes“. Hinter 
jeder Biegung erwartet Sie was neues. Spuren der alten 
Industrie – wieder neu belebt, alte Bergmanns- und 
neue Reihenhäuser, aber auch stolze Bürgerhäuser.

Blicken Sie ruhig in unsere Hinterhöfe, Gärten und auf 
unsere Lebenswirklichkeit.

wir sind Menschen mit vielen wurzeln und sind gerne 
Bürger des Ruhrgebietes, in dessen gefühlter Mitte wir 
uns befinden. Zwischen Rot weiss essen und Schalke 
04, wo kann es besser sein?  wir sind aber auch tolerant 
genug um zuzugeben: „woanders isset auch schön.“

wir wünschen Ihnen interessante Begegnungen und 
spannende ein- und Ausblicke.

Bis bald und Glück auf!

Ihr 

Michael Zühlke
Bezirksbürgermeister

Probieren 
Sie selbst, 
was besser 
schmeckt!

Die großen Brauereien 
machen richtig gute Werbung.
Wir machen lieber richtig gutes Bier.

Ehrlich wie das Ruhrgebiet.

Thomas Stauder Axel Stauder

STAUDER_Anz_Gute_Werbung_148x210_4C.indd   1 07.04.11   07:33
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Schützenfest auf dem 
Barbarossaplatz
Sa 02. bis Mo. 04.07.2011
Barbarossaplatz 
(Marktplatz Stoppenberg) 
Essen-Stoppenberg
0201 211665

Brunnenfest Stoppenberg
So 10.07.2011 
Essen-Stoppenberg
0201 214297

Stadtteilfest Beisen
Sa 23.07.2011 
Grundstraße
Essen-Katernberg
0201 8851724 

ESSEN GENIESSEN - 
Gourmet-Meile 
Metropole Ruhr
Fr 02. bis So 04.09.2011
Welterbe Zollverein, Gleisboulevard
Essen-Stoppenberg
www.essen-geniessen.de

ESSEN SIND WIR
Bezirk VI, Veranstaltungen 2011
Schonnebeck • Stoppenberg • Katernberg

Weite re  In fos :  Te le fon  0201/88720-0  •  Änderung  vorbeha l ten !

22. Großes Zechenfest
Sa 24. und So 25.09.2011
Welterbe Zollverein
Essen-Stoppenberg
0201 301228
www.zollverein.de

St. Martins-Umzug 
Di 08.11.2011 
Karl-Meyer-Platz
Essen-Schonnebeck
0201 2939295

Nikolausmarkt Katernberg
Mi 07.12.2011 
Katernberger Markt
Essen-Katernberg
0201 301228
www.katernberg.de

Weihnachtskonzert
So 11.12.2011 
Immelmannstraße
Essen-Schonnebeck
0201 29 25 41
www.meinchor.de/
mgv-essen-schonnebeck.de

Offizieller Medienpartner
der EMG-Essen Marketing GmbH

www.essen.de

schettershof



Aus einem Bauerndorf ent-
spross der heutige Stadtteil, 

dessen name abgeleitet „schöner 
Bach“ bedeutet. Schonnebeck 
bestand aus rund 25 Höfen und 
einfachen Häusern. das Rittergut 
Portendieck begegnet uns heute 
noch im namen der Straße, die 
zwischen der Kreuzung Huestra-
ße und Matthias-erzberger- be-
ginnt und bis zur Schonnebecker 
Straße Richtung Gelsenkirchen- 
Rotthausen verläuft.  der heute 
verschwundene Bach war damals 
Quell der Teiche, die das Gut um-
gaben. damals, das war die Zeit 
des Hochmittelalters. Um 1220 
erschien eine Version des namens 
(„Schonenbeke“)  erstmalig in ei-
ner Schrift, die besagte, dass die 
Gemeinde dem Grafen Friedrich 
von Isenberg-Altena, einem kai-
serlichen Vogt des Stiftes essen 
unterliege. die Ritter und dienst-
leute aus dem Haus von dieck 
unterstanden den essener Äbtis-
sinnen und kamen um 1278 von 
Münster nach essen. erbberech-
tigt am wildpferdgestüt, erwarb 
das Geschlecht Grundbesitz in 
Schonnebeck. 
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts 
heiratete eine Tochter dietrich 

von Porten, von nun an Porten 
zum dieck. Gegen Mitte und 
ende des 17. Jahrhunderts ver-
schuldete sich das Gut, bis es 
1740 an den Freiherrn Ferdinand 
wenge, Kapitular des doms in 
Münster, überging. nach einem 
Brand 1850 erwarb die Gemeinde 
Schonnebeck die Ruinen 1914. 
die Bauernschaft Schonnebeck 
gehörte von 1808 bis 1874 zur 
Bürgermeisterei Altenessen, von 
1875 bis 1928 zur Bürgermeiste-
rei Stoppenberg und wurde 1929 
in essen eingemeindet.
dort, wo Portendieckstraße, Lan-
gemarckstraße und Matthias-
erzberger– benannt nach dem 
1921 ermordeten Politiker und 
Reichsfinanzminister – zusam-
mentreffen, beginnt die Huestra-
ße. Schonnebecks einkaufsstraße, 
die früher auch der Lage wegen 
Mittelstraße hieß, wurde zu-
nächst Otto-Hue-Straße, nach 
Konrad „Otto“ Hue, einem Politi-
ker des beginnenden 20. Jahr-
hunderts, gerufen. Sie führt di-
rekt durch das „dorf“, wie die 
Bürger Schonnebeck bezeichnen, 
vorbei am grünen Ophoff. Im 
Sommer sieht man hier einen 
Park mit wanderwegen und grü-

nen wiesen, im winter tummeln 
sich die Kinder aus ganz Schon-
nebeck beim Schlitten fahren.
nachdem die Stadt essen im Jahr 
1952 den Hof vom letzten Bau-
ern Heinrich Ophoff erworben 
hatte, wurde das Gelände an die 
Rheinische Heimstätte veräußert. 
Heute findet man dort die da-
mals errichtete eCA-Siedlung. 
In deutschland wurden nach 
dem zweiten weltkrieg mithilfe 
von Geldern der US-amerikani-
schen eCA mehrere Siedlungen 
gebaut. die economic Cooperati-
on Administration wurde als Amt 
zur Verwaltung von Unterstüt-
zungsgeldern eingerichtet, die 
zur Behebung der großen woh-
nungsnot durch die Zerstörung 
und die große Anzahl der Flücht-
linge durch den Krieg zur Verfü-
gung gestellt wurden. dies ge-
schah im Zuge des Marshallplans 
der USA zum wirtschaftlichen 
wiederaufbau in deutschland, 
denn im Revier fand man im 
Bergbau einen Stützpfeiler.
ein eigenes Haus zu Mietpreisen 
kurz nach dem Krieg war eine 
einmalige Gelegenheit. Um auch 
den sozialen wohnungsbau zu 
fördern, sollten Kleinwohnungen 
zu einem niedrigen Festpreis er-
richtet werden. die Bauarbeiten 
der eCA-Siedlung Schonnebeck 
begannen 1952 und das Richt-
fest für die ersten 492 Bergarbei-
terwohnungen folgte am 28. Mai 
1953.
dort, wo heute gepflegte Vorgär-
ten, saubere Straßen und wege 
zu sehen sind, mussten die ersten 
„Siedler“ zu Beginn der 1950er 
Jahre auf schlammigen, nicht 
ausgebauten Straßen verkehren. 
Kaum ein Haus war vollständig 
fertiggestellt. Fenster, Türen und 

Böden waren provisorisch errich-
tet, Installationen noch nicht ab-
geschlossen und Baumängel 
machten den erstbeziehern in 
den frühen Jahren tagtäglich zu 
schaffen. 
diese Unwegsamkeiten führen 
wenige Monate später, bereits am 
22. november 1953, zur Grün-
dung der ersten Siedlergemein-
schaft, die die Interessen gegen-
über den Auftraggebern der 
wohnungsbaugesellschaft Rhei-
nische Heimstätte und den  
Handwerkern vertrat. eine weite-
re Aufgabe der Gemeinschaft 
wurde es, auch in Anbetracht der 
schwierigen wirtschaftlichen und 
individuellen finanziellen Belas-
tung, die neue Siedlung in den 
Stadtteil Schonnebeck zu integ-
rieren. das 1955 veranstaltete 
Fest, zu dem alle Bürger Schon-
nebecks geladen waren, wurde 
ein voller erfolg. der einsatz der 
Siedlergemeinschaft überzeugte 
in allen Belangen. 1960 gingen 
die Heime an die eigentümer 
über, als erste der errichteten 
eCA-Siedlungen in deutschland. 
Heute feiern die Siedler nicht nur 
regelmäßige Straßenfeste. Sie 
engagieren sich im Stadtteil,  ste-
hen für eine aktive nachbar-
schaft und sorgen für ein ge-
meinschaftliches Miteinander, 
auch zwischen Jung und Alt. 

                       

siedlergemeinschaft. 
ecA-siedlung 
essen schonnebeck e.V.
Ophoffstr. 12, 45309 Essen
Tel.: 0201 214246
eMail: info@eca-siedlerge-
meinschaft.de
www.eca-siedlergemeinschaft.de
                       

das „Flair“ der heutigen eCA- 
Siedlung essen Schonnebeck e.V., 
ihr einsatzwille für die eigenen 
Bedürfnisse und die des Stadt-
teils und der Infrastruktur ist ge-
blieben.

„HAupTsTrAsse“ uNd 
MArkTpLATz - 
wIrTscHAfTLIcHes uNd 
kuLTureLLes zeNTruM

wichtig für die Infrastruktur ist 
der Zugang zum zentralen Kern 
des Stadtteils über die Huestraße. 
es befinden sich rechts wie links 
entlang der rund 1,5 Kilometer 
langen „Haupteinkaufsstraße“ 
Handel und Handwerk. Aus die-
sen Unternehmen schlossen sich 
in den 1980er Jahren die ersten 
Firmen zu einer werbegemein-
schaft zusammen, die die seither 
die Intressen ihres Stadtteils ver-
tretten. der Schonnebecker wer-
beblock zeichnet mit rund 40 
Mitgliedern dafür verantwortlich, 
das Leben in Schonnebeck at-
traktiver zu gestalten. Mit ge-
planten Aktionen zur weih-
nachtszeit, beim jährlichen St. 
Martinsumzug des Martinsaus-
schusses oder durch die Mitwir-

kung am Zechenfest auf Zollver-
ein wird vieles für die jungen und 
älteren einwohner bewegt. Seit 
2010 findet auf dem Markt An-
fang Juni ein Marktfest statt, das 
auf lange Sicht durch die Initiati-
ve der Mitglieder des werbe-
blocks für die Bürger in und um 
Schonnebeck für  Anziehungs-
kraft sorgen soll. dort, wo 1913 
der erste Laden des heute milliar-
denschweren ALdI-Imperiums 
der Gebrüder Albrecht öffnete, 
liegt zentral der Karl-Meyer-
Platz. der Schonnebecker Markt-
platz, der seit 1912 zweimal wö-
chentlich zum wochenmarkt gut 
besucht ist, wurde nach dem Be-
amten benannt, der von 1895 bis 
1924 in der Bürgermeisterei 
Stoppenberg den Vorsitz hatte.
Unmittelbar neben dem Platz 
steht die Jugendhalle. Seit nun-
mehr 1915 kann die Gemeinde die 
architektonische Rarität ihr eigen 
nennen. die Halle besteht kom-
plett aus Holz und ist zerlegbar. 
Sie dient als Treffpunkt für Sport, 
Tanz, Geselligkeit und wurde 1989 
unter denkmalschutz gestellt. der 
essener Sportbund leitet den Be-
trieb und hat mittlerweile ein klei-
nes Café eingerichtet.
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Huestraße



nicht nur die Geschäfte locken 
seit jeher die Kundschaft durch 
ihre zentrale Lage am Marktplatz. 
Auch wirtshäuser waren und 
sind beliebte Treffpunkte. Aus 
den 13 Gastwirtschaften, die es 
Anfang des 20. Jahrhunderts 
noch im Ort gab, wurden die heu-
te verbliebenen „Kneipen“ und 
Restaurants mit Tradition in 
Schonnebeck: Husmann, Hohaus, 
Alt Schonnebecker Hof, Freizeit-
heim, Medaillon und Anja’s Treff 
werden von den einwohnern re-
gelmäßig besucht. Stammtische, 
Vereine und Kegelclubs finden 
hier und da ihren Platz.

säNger woLLeN NIcHT Nur 
sINgeN – soNderN AucH ge-
HörT werdeN!

Tradition haben auch die Vereine 
des essener nordens. Obwohl zu 
Beginn des vergangenen Jahr-
hunderts die Gründung von Zu-
sammenkünften an der Tagesord-
nung war, konnten sich in 
Schonnebeck nur wenige ge-
schichtsträchtige Vereine halten. 
einen wichtigen Teil Kulturarbeit 
in Schonnebeck leistet der Män-
nergesangverein aus dem Jahre 

1897. der Chor hegt seit seiner 
Gründung vor rund 115 Jahren 
den Leitspruch: „Im Liede ver-
jüngt sich die Freude, im Liede 
verwehet der Schmerz.“ die In-
dustriewirtschaft nahm ihren 
Aufschwung, aus der Bauern-
schaft Schonnebeck wurde all-
mählich ein wirtschaftlicher Be-
reich. Mit 22 Männern von den 
rund 7.000 einwohnern fanden 
der erste Vorsitzende Heinrich 
Heyer und der Chorleiter Felix 
Oberborbeck sangesfreudige Mit-
streiter. Trotz Unterbrechung 
durch den ersten weltkrieg ver-
zeichnete der Verein zum 25-jäh-
rigen Jubiläum weiterhin erfolge, 
bis der zweite große Krieg Solda-
ten forderte. Ab 1948 übernahm 
willy Giesen, weltbekannter Mu-
sikdirektor und gebürtiger Schon-
nebecker, die Leitung. Mit einer 
Besetzung von zeitweise 75 Män-
nern regnete es Auszeichnungen, 
ohne nachwuchssorgen zu ha-
ben. erst zum 75. Jubiläum kam 
der einbruch, wurde jedoch durch 
den Zusammenschluss mehrerer 
Chöre schnell wieder aufgefan-
gen. 1997 feierte der MGV 1897 
seinen runden Geburtstag mit ei-
nem großen Festakt.

der Chor absolviert heute im ge-
samten Bezirk seine Auftritte vor 
einem treuen Publikum. Früh-
jahrs- und weihnachtskonzerte 
sowie Auftritte auf dem welterbe 
Zollverein prägen das Image der  
Männer. der traditionsreiche Ver-
ein besteht mittlerweile aus 30 
Mitgliedern, die den Bürgern 
nicht nur Freude bereiten möch-
ten, sondern sie zum Mitmachen 
animieren wollen. In seiner über 
100-jährigen Geschichte hat sich 
der MGV 1897 einen Ruf weit 
über die Stadtgrenzen hinaus 
„ersungen“ und auf zahlreichen 
Sängerfesten Preise errungen.

                       

schnupperstunde besuchen 
oder fördermitglied  werden?
Probe: Montag von 
17.45 Uhr bis 19.45 Uhr
in der Gaststätte Freizeitheim, 
Steinmannshofstr. 32a
Vorsitzender: Klaus Wolmerath 
Tel.: 0201 292541
www.meinchor.de/mgv-essen-
schonnebeck
                       

100 JAHre spIeLVereINIguNg 
scHoNNebeck 1910 e.V. 

Außer dem Tennis frönen die 
Schonnebecker im sportlichen 
Bereich überwiegend dem Fuß-
ball, geprägt durch die Spielver-
einigung Schonnebeck. die 
Schwalbenträger feierten im Kul-
turhauptstadtjahr 2010 am 29. 
Juni ihr 100-jähriges Bestehen in 
der Halle 12 auf Zollverein. die 
grün-weißen Landesligisten aus 
dem essener norden tragen zu-
dem ihre Spiele seit nunmehr 75 
Jahren am Schetters Busch aus. 
In zehn dekaden andauernder 

Vereinsgeschichte erlebten sie 
Höhen und Tiefen, im sportlichen 
Bereich und abseits des Fußball-
feldes. der erste Sportplatz war 
am Hellweg, der heutigen Boni-
faciusstraße. Auf dem „Tabor“ am 
Hallo  - umgangssprachlich be-
nannt nach einem Berg in der 
Bibel, ist er der höchste Punkt 
von Schonnebeck - und an der 
Portendieckstraße lagen die spä-
teren Plätze. Als sich im Jahr 
1912 ein weiterer Verein mit dem 
namen „Ballspielverein Schonne-
beck“ gründete, erkannten die 
damaligen Verantwortlichen sehr 
schnell, dass eine Fusion die ver-
nünftige Basis für ein Fortbeste-
hen beider Vereine war. So ent-
stand unter dem namen 
„Ballspielverein Union Schonne-
beck“ ein schlagkräftiger Fußball-
verein, der den erhofften Auf-
schwung auf allen ebenen 
brachte. der erste weltkrieg be-
endete die Tradition. erst 1920 
wurden in einer Versammlung die 
Vereinsfarben, das heutige emb-
lem - eine fliegende Schwalbe - 
sowie der aktuelle Vereinsname 
festgelegt. 
die Gymnastikabteilung der 
Spielvereinigung Schonnebeck, 
die die Turnhalle der Schillerschu-
le als Übungstreffpunkt nutzt, ist 
seit ihrer Gründung 1984 mit 
einer steigenden Mitgliederzahl 
der damen ebenso  hervorzuhe-
ben wie die Schwimmer. Konnten 
diese 2010 noch ihr 25-jähriges 
Bestehen feiern, mussten die gro-
ßen und kleinen wasserratten im 
aktuellen Kalenderjahr einbußen 
durch den Umbau des nord-Ost-
Bades hinnehmen. dafür wird 
nach Fertigstellung der Stadtteil 
wieder um eine Attraktion rei-
cher. nicht nur Kinder und Ju-

gendliche der sechs Kindertages-
stätten, zwei Grundschulen, der 
Richard-Schirrmann-Realschule 
und der Gustav-Heinemann-
Gesamtschule werden dann wie-
der das umfassende Angebot des 
Stadtbades nutzen können. die 
Gesamtschule unterhält zudem 
seit 1987 die Stadtteilbibliothek 
Schonnebeck, die ein besonderes 
Angebot an Kinder und Jugendli-
che macht. neben den herkömm-
lichen Büchern hat die Ausleihe 
Comics, dVds, PC-Spiele und Cds 
im Repertoire. Leseförderunter-
richt, zwei Internetplätze sowie 
ein regelmäßig stattfindender 
Bücherflohmarkt machen die 
einrichtung attraktiv.

                       

gustav-Heinemann-
Jugendbibliothekszentrum 
schonnebeck
Schonnebeckhöfe 58–64, 
45309 Essen
Tel.: 0201 8392128
Öffnungszeiten:
Montag 13.00 bis 18.30 Uhr
Dienstag und Donnerstag 
13.00 bis 16.30 Uhr
                       

Unweit der Gesamtschule, die 
1981 an die Stelle des Gymnasi-
ums an der Gareisstraße und der 
Hauptschule Schonnebeckhöfe 
trat, befindet sich im drosten-
busch das Heilig-Geist-Hospital. 
1908 erwarben die Gemeinden 
Schonnebeck und Stoppenberg 
das Grundstück von der Zeche 
Zollverein. Aus dem Versorgungs-
haus für hilfsbedürftige alte Mit-
bürger wurde das heutige Alten-
heim für Schwerstbehinderte, 
das seit 1999 in einem neubau 
untergebracht ist.
Über den drostenbusch gelangt 
man als Besucher zum nahe gele-
genen Hallo, der neben der Ru-
hestätte in der Friedhofstraße 
seit 1909 Gemeindefriedhof für 
Schonnebeck und Stoppenberg 
ist. An der westlichen Seite des 
Friedhofs befindet sich der grüne 
und lebendige Hallo-Park. „Hallo“ 
stammt vom mittelalterlichen 
Flurnamen „Halloh“ und bedeutet 
„hochgelegener wald“. 1896 be-
schloss die Bürgermeisterei Stop-
penberg unter Vorsitz von Karl 
Meyer, den Park öffentlich auszu-
bauen. Im Park errichtete man zu 
Gedenken Kaiser wilhelms einen 
Aussichtsturm, der in den 1970er 
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Jahren wegen Baufälligkeit abge-
rissen werden musste.
dasselbe Schicksal teilte ein 
Schonnebecker wahrzeichen fast 
zur selben Zeit. Oberhalb des 
Parks, in der Berkenkampmühle, 
stand bis 1972 die Mühle der Fa-
milie Stadtmann. In den 1870er 
Jahren hatte Müller Johann 
Kamp auf dem erworbenen 
Grundstück die windmühle er-
richtet. 1899 war die Mühle 
durch die Familie Stadtmann 
wieder in Betrieb genommen 
worden. Siebzig Jahre lang dreh-
ten sich die Flügel für die erst 
Bernhard und dann Heinrich 
Stadtmann bis zum ende verant-
wortlich waren. das Geschäft lief 
gut und auch in Kriegszeiten 
zeigten die Müllersleut ihr groß-
zügiges Herz und halfen den Be-
dürftigen. nur die Inflation 
schien den erfolg aufzuhalten, 
doch die Schonnebecker Ge-
schäftsleute bauten aus, reno-
vierten und starteten einen neu-
anfang nach der Rückkehr aus 
dem Krieg. Obwohl die letzte 
windmühle auf essener Gebiet 
unter denkmalschutz stand, wur-
de sie 1972 wegen Baufälligkeit 
abgerissen. ein Teil der Geschich-

te des Stadtteils ging mit diesem 
wahrzeichen verloren. 

kuNsT, kuLTur uNd 
ArcHITekTur

Bauwerke, die über Jahrhunderte 
existieren und dann verschwin-
den, fehlen in der Gegenwartsbe-
trachtung der Historie eines 
Stadtteils. nicht so die Kirchen 
von Schonnebeck. In der Immel-
mannstraße findet man neben 
der Johann-Michael-Sailer-Schu-
le und der Schiller-Schule die ka-
tholische Kirche St. elisabeth so-
wie die evangelische Kirche. St. 
elisabeth wurde 1907 gebaut und 
erhielt ihren Glockenturm 1959. 
Bis heute wurden das Gemeinde-
zentrum und das Pfarrhaus er-
richtet und mittlerweile reno-
viert. Beim Bau der Kirche stellten 
die Verantwortlichen immense 
Bergschäden fest, sodass die Pla-
nung eine Verkürzung des Kir-
chenschiffes beinhaltete. Vor der 
errichtung der katholischen Kir-
che mussten die Schonnebecker 
bis in die Stadtmitte oder min-
destens nach Stoppenberg in die 
Stiftskirche zum Gottesdienst pil-
gern. Im Obergeschoss des 

Loeven‘schen Hauses (später 
Gaststätte „Alte Post“, ecke Mat-
thias-erzberger- und Lange-
marckstraße) wurde zeitweise 
eine notkirche eingerichtet, de-
ren Glocke 1907 mit in die neue 
Kirche umzog. Kindergarten, Kol-
pingfamilie, Pfadfinder oder Kir-
chenchor umfasst das umfang-
reiche Angebot von St. elisabeth.
ein Jahr nach der katholischen 
wurde 1908 die evangelische Kir-
che fertig gestellt. noch 1832 
war der Großteil der Schonnebe-
cker Bürger katholisch. doch be-
reits mit der Zuwanderung vieler 
Bergleute und weil die evangeli-
sche Gemeinde nach Katernberg, 
Stoppenberg und Kray ausge-
pfarrt wurde, beschloss man eine 
Kirche zu bauen. das war ende 
des 19. Jahrhunderts. die ersten 
Predigten wurden in einer Schule 
oder im damaligen Gebäude der 
heutigen Gaststätte Husmann 
gehalten, das auch als Betsaal 
und Gemeindezentrum diente. 
das Gemeindehaus wurde 1928 
feierlich eingeweiht. während 
des Zweiten weltkrieges wurde 
der Turm der Kirche beschädigt. 
Auch hier verzichtete man auf 
die wiederherstellung des alten 
Gebäudes und bevorzugte wegen 
der Bergschäden das Satteldach.
Bis zur Renovierung des katholi-
schen Gemeindehauses nebenan 
stellte die evangelische Kirche 
ihre Räumlichkeiten zur Verfü-
gung. Schonnebecker Katholiken 
feierten ihre Gottesdienste in der 
evangelischen Kirche, im Stadt-
teil wird offenkundig ökumeni-
sche Theologie praktiziert.

TrAdITIoN TrIffT Auf Neues:  
woHNpArk HAusdykerfeLd 

Anders als die historischen Kul-
tur- und Kirchenbauten Schon-
nebecks wurden in jüngster Zeit 
neue eigenheime im Stadtteil er-
richtet. In den „wohnpark“ Haus-
dykerfeld hinein führt seit 1998 
eine kleine Straße zu einer einge-
schlossenen Siedlung, mittendrin 
sattes Grün und Spielplätze für 
die kleinsten Bewohner. In der 
nähe befindet sich das wildge-
hege als Tierpark mit Streichel-
zoo. Auch hier werden zukünftig 
weitere eigenheime entstehen. 
Grün sind auch die wege hinter 
dem Sportplatz Schetters Busch 
und laden zum Spazierengehen 
ein, sowie die Kleingärten an der 
Friedhof Straße oder zwischen 
der Schonnebeckhöfe und dem 
Hallo-Friedhof.
Hier finden wir mit Viefhuserfeld 
Am Hallo einen der größten 
Kleingartenvereine des Bezirkes, 

neben Arendahls wiese in Stop-
penberg, dem drokamp in Ka-
ternberg und selbstverständlich 
dem Revierpark.
neun Kleingartenvereine mit 
1.221 Pächtern in 16 Anlagen ha-
ben neben ihren rund fünf Kilo-
meter langen Spazierwegen 
ebenfalls einen ökologischen 
wert für die drei Stadtteile des 
essener nordens.
Aus dem Bauerndorf Schonnebeck 
ist ein Treffpunkt von Alt und Jung 
geworden, mit guten einkaufs-
möglichkeiten, traditionellen Insti-
tutionen und einem „dorf“ mit ei-
gener Geschichte. In Schonnebeck 
liegen auf der Huestraße das Fami-
lienunternehmen Brake, das seit 
1908 besteht, und das noch junge 
Studio für Tätowierungen fast di-
rekt gegenüber. der „untere Teil“ 
beherbergt heutzutage viele Im-
bissbuden mit Speisen aus den 
verschiedensten Ländern, unmit-
telbar neben dem eiscafé, den Blu-
menläden oder dem Zoogeschäft. 

Vielleicht können die Geschichts-
kreise die erzählungen erhalten 
oder die Architektur langfristig 
schützen. Vielleicht können die 
Alten den Jungen in Schonne-
beck von ihrer Tradition noch et-
was mit auf den weg geben. wie 
zum Beispiel das Atelier Susanne 
nocke in nähe zu den neuen 
Häusern im Hausdykerfeld. die 
Künstlerin steht für Portrait- und 
Architekturmalerei und fängt die 
Faszination der Industriearchi-
tektur, unter anderem des welt-
kulturerbes Zollverein, in ihren 
Arbeiten ein.
der typische Arbeiterstadtteil des 
essener nordens legt seinen 
Schwerpunkt aufs wohnen, ist 
aber auf dem besten weg, seine 
Infrastruktur durch eigeninitiati-
ve und engagement zu erwei-
tern. die 11.150 einwohner von 
Schonnebeck sind unter anderem 
zahlreiche Kinder und Jugendli-
che, die die Stadtteiltradition ih-
rer Vorväter weitertragen mögen. 
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kleingartenanlage Viefhuserfeld Marktfest

evangelische Immanuel kirche katholische kirche st. elisabeth
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erwähnenswert ist die in essen 
einmalige Begräbnisstätte für 
Angehörige des islamischen 
Glaubens. diese ist örtlich abge-
grenzt, nach Mekka ausgerichtet 
und eine der wenigen ihrer Art in 
nordrhein-westfalen.  

Kirchen und religiöse Orte prägen 
den Charakter des Stadtteils. Auf 
dem Kapitelberg steht die Stifts-
kirche, die mittlerweile wohl eine 
fast 940-jährige Geschichte hat. 
nach der Gründung des Stiftes in 
essen um das Jahr 852 entwi-
ckelte sich die Äbtissin der heuti-
gen Münsterkirche in der Innen-
stadt zur Landesherrin. Ihr 
folgten bedeutende Frauen aus 
der Adelsschicht, die dem Stift 
vorstanden. So auch Schwanhild, 
die den Bau eines Bethauses als 
„notkirche“ 1073 veranlasste. da-
mit taucht Stoppenberg – wohl 
von „Stophenberch“ und aus dem 
Lateinischen von „mons staufo-
nis“ (Stufenberg) abzuleiten – 
zum ersten Mal in Schriften auf. 
einzelne Bauernhöfe prägten die 
Landschaft, die Bevölkerungszahl 
stieg so stark an, dass ein Gebets-
ort in der nähe Sinn machte. Vie-

Bei der Betrachtung des „Kor-
kenhügels“, wie Altvordere 

Stoppenberg seinerzeit scherz-
hafterweise nannten, kommt 
man nicht umhin sich zu fragen, 
wo eigentlich der besagte Berg 
liegt? Im Bezirk VI teilen sich je-
denfalls Schonnebeck und Stop-
penberg den „Tabor“, der 97 Me-
ter über nn liegt. dort treffen 
Bonifaciusstraße und Lange-
marckstraße zusammen. das Ge-
werbegebiet an der Straße, die 
von Stoppenberg nach Schonne-
beck führt, erinnert an die 
Schachtanlage Zeche Friedrich 
ernestine. Vorbei an Autohäu-
sern, Firmen, Bauhäusern und 
dienstleistern erreicht man den 
eingang ins Grüne: Ob mit dem 
Rad oder  zu Fuß, hier kreuzt der 
Hallo-Park den Friedhof. Seit vie-
len Jahren lassen Interessierte 
Modellflugzeuge und drachen 
auf dem großen Flugfeld direkt 
am eingangstor steigen. Oftmals 
kommen Menschen aus der na-
hen Umgebung am Silvester-
abend dorthin, um ihre Raketen 
ins neue Jahr zu starten. Von die-
sem Standpunkt aus hat man ei-
nen herrlichen Blick auf das Pan-

orama des essener nordens.
Von der Landschaftszerstörung, 
Kohleabbau und Industrialisie-
rung verschont geblieben, war 
dieser bewaldete Hügel stets ein 
beliebtes Ausflugsziel. der Park 
hat einen Spielplatz, wiesenplät-
ze, einen Teich, viele wander- 
und Fahrradwege und eine Mini-
golfanlage. dort findet man auch 
den Stein der Republik, unmittel-
bar an den Parkplätzen der 
Sportanlage Am Hallo. er zeigt 
die Porträts von Matthias erzber-
ger, walter Rathenau und Fried-
rich ebert, die als Politiker zu den 
führenden Kräften beim Aufbau 

der demokratie gehörten und 
von nationalisten geächtet wur-
den. die neugeschaffenen Port-
räts wurden 1988 wieder einge-
weiht.

kuLTurgescHIcHTe

Kulturell war der Hallo ein wich-
tiger Anziehungspunkt. eine Res-
tauration wurde 1880 im Auftrag 
der Bürgermeisterei Stoppenberg 
erbaut, später der Aussichtsturm 
als denkmal für Kaiser wilhelm I. 
drei Friedhöfe lieferten Ziele spi-
ritueller wanderungen. Im Zwei-
ten weltkrieg wurde der Turm 
beschädigt und in den 1970er 
Jahren wegen Baufälligkeit abge-
rissen. Vor dem Bau des Kaiser-
wilhelm-denkmals gab es bereits 
die Gaststätte. die drei Friedhöfe 
bestehen aus einem evangeli-
schen, dem ehrenfriedhof und 
dem städtischen Hallo-Friedhof, 
der die größte Fläche aufweist. 
Hier findet man als Besonderheit 
das Grab des aktivsten Bürger-
meisters von Stoppenberg, der 
die Geschichte des Bezirkes stark 
geprägt hat: Karl Meyer (1891-
1924).
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le Bauern aus dem essener nor-
den fanden den weg in die 
Stadtmitte gerade zur winters-
zeit zu beschwerlich. der Kapitel-
berg war im Mittelalter der ei-
gentliche Stoppenberg, obgleich 
mit 80 Metern eher als Hügel zu 
bezeichnen. der Kirchenbau als 
„Zweigstelle“ machte Stoppen-
berg schlagartig berühmt, selbst 
die Äbtissin besuchte gelegent-
lich Messen. es ist jene Zeit, in der 
die ersten Stadtteile in Urkunden 
erwähnung finden und ihre heu-
tigen namen erhalten. 
Im essener norden zeigte sich im 
Mittelalter dasselbe Bild wie 

überall in europa. epidemien, 
Kriege, teilweise sogar Hexenver-
folgung. Bis zum Kohleabbau war 
die Umgebung landwirtschaftlich 
geprägt. 
Mit der Verwaltungsreform von 
1874 entstand die Landbürger-
meisterei Stoppenberg. der Berg-
bau ließ die einwohnerzahlen in 
die Höhe schnellen und Stoppen-
berg wurde 1906 mit 74.000 
Menschen der einwohnerzahl 
nach größte Landgemeinde 
Preußens. 
1847 wurde der erste Schacht 
der Zeche Zollverein in Katern-
berg abgeteuft, bis zur Jahrhun-

Haltestelle kapitelwiese stiftsdamenwald

Aussichtspunkt Am Hallo rathaus stoppenberg



dertwende gab es bis zu 12 
Schächte auf dem Gebiet des 
heutigen Bezirk VI.. dadurch  
stieg die Anzahl der Arbeitsplätze 
und Menschen wanderten in den 
essener norden. Siedlungen ent-
standen, unter anderem die im 
Stiftsdamenwald, die heute noch 
in einer Führung zu besuchen ist.
eine Infrastruktur, neue Straßen 
und Verkehrswege mussten her. 
dadurch kam die eisenbahn nach 
essen-Katernberg, die Industriali-
sierung hatte einzug gehalten. 
das erfolgreiche Kapitel Stop-
penbergs als Bürgermeisterei be-
endete erst die schlechte wirt-
schaftslage. die eingemeindung 
zur Stadt essen folgte 1929.

der Kapitelberg wurde für die 
Stoppenberger Bürger und deren 
Bauernschaft zum Mittelpunkt, 
bevor alles begann. Im 15. Jahr-
hundert wurde die heutige Mari-
enkapelle angebaut, es wurde re-

noviert und die Kirchen behielt 
ihren Glanz bis zum Zweiten 
weltkrieg. nach schweren Schä-
den wurde die Stiftskirche durch 
Spenden aus der Bevölkerung 
und ehrenamtliche Arbeiten nach 
romanischem Vorbild wiederher-
gestellt. die Stiftskirche war nach 
ihrer neuerrichtung Ziel von Pro-
zessionen und Gottesdiensten. 
Betritt man den Kirchenraum, 

betrachtet man den Taufstein aus 
dem 12. Jahrhundert, der  als äl-
tester diesseits der donau und 
einer der wertvollsten deutschen 
Kunstschätze gilt. Hier befindet 
sich auch das Grab von Franz Fer-
dinand Freiherr von wen(i)ge, der 
im Jahr 1758 die St. Antony-ei-
senhütte in Oberhausen - Vorläu-
ferin der Gutehoffnunghütte - 
errichtet hatte. noch heute 
erinnert die wengestraße im 
nachbarort Schonnebeck an den 
Freiherrn.
Unmittelbar auf der nördlichen 
Seite der Kirche steht die Ge-
denktafel für edith Stein, die 
Schwester im Kölner Karmel Ma-
ria vom Frieden war. Sie hatte 
sich während des  naziregimes 
gegen die Judenverfolgung auf-
gelehnt und wurde in Auschwitz 
ermordet. edith Stein wurde 
1987 von Papst Johannes Paul II.  
in Köln selig und 1998 in Rom 
heilig gesprochen.
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1961 bis 1965 entstand das Klos-
ter Maria in der not auf dem Ka-
pitelberg, in dem aktuell 17 
Schwestern völlig abgeschieden 
leben. Zwei Pfortenschwestern 
halten den Kontakt zur Außen-
welt, auswärtige Gäste können 
im benachbarten von Geismar’ 
schen Haus übernachten. Hier 
wohnte bis 1820 die ehemalige 
Stiftsdame und Küsterin Sophie 
von Geismar, bis dann zuletzt die 
Kaplane von Stoppenberg ihre 
Unterkunft dort fanden. das frei-
weltliche adlige damenstift wur-
de 1803 (Säkularisation) aufge-
löst. das essener Stadtgebiet war 
an Preußen gefallen und die 
Stiftsdamen wurden entschädigt.
Aus kunsthistorischen Gründen 
durfte zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts die Stiftskirche nicht 
erweitert werden. der Bergbau 
brachte zwangsläufig weiterhin 
neue einwohner nach Stoppen-
berg, eine größere Kirche musste 

her. 15 Monate nach ihrer Grund-
steinlegung unterhalb der Stifts-
kirche wurde am 17. Oktober 
1907 die nikolauskirche einge-
weiht. die massive erscheinung 
prägt bis heute das Bild des 
Stadtteils. wirkt das Äußere zu-
nächst kompakt, erscheint das 
helle Innenleben des 45 mal 75 
Meter großen Kirchenschiffs 
weitläufig. Sakrale Kunstgegen-

stände zieren das Innere, viele 
Jugendstilelemente sorgen für 
Aufmerksamkeit über die Gren-
zen essens hinaus. Zu ehren der 
Äbtissin wurde 1915 vor dem 
Kirchplatz der Schwanhilden-
brunnen eingeweiht. 
Unweit der Kirchen entlang der 
essener Straße, die als Hauptstra-
ße in Richtung Innenstadt führt, 
liegt das Vincenz-Krankenhaus. 
da in den letzten beiden Jahr-
hunderten oftmals die Ordens-
schwestern für Krankenpflege 
zuständig waren, wurde 1887 
von der katholischen Kirchenge-
meinde das naheliegende, da-
mals noch kleine Krankenhaus 
eröffnet und eingeweiht. Indust-
rialisierung und Bevölkerungs-
wachstum brachten Unfälle und 
Krankheiten mit sich, sodass der 
Bedarf an Hilfe zunahm. die 
frisch renovierten Gebäudeteile 
wurden durch den zweiten welt-
krieg teilweise schwer zerstört. 

gedenktafel, edith stein Thomaskirche

stiftskirche Nikolauskirche
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nach 1940 hatte das Personal des 
Krankenhauses viele Verletzte der 
Zeche Zollverein und Kokerei er-
nestine zu versorgen. Heute kon-
zentriert sich das Haus neben der 
Kardiologie und Unfallchirurgie 
auf die Innere Medizin. Im Zu-
sammenschluss besteht ein Kran-
kenhausverbund mit dem Mari-
enhospital in Altenessen und dem 
Philipusstift in Borbeck als Katho-
lische Kliniken essen-nord-west.

einige hundert Meter Luftlinie 
entfernt liegt die evangelische 
Thomaskirche. Auch hier spielte 
der florierende Bergbau bei der 
entstehung eine Rolle. Am 23. 
Juli 1899 wurde der Grundstein 
am Barbarossaplatz gelegt und 
nach nur 16 Monaten der erste 
Gottesdienst gehalten. das 
Grundstück war ein Geschenk der 
Zeche Friedrich ernestine, weite-
re Spenden und Kollekten sicher-
ten den Bau. der Krieg hinterließ 
zunächst seine Spuren, erst 1952 
konnte die Kirche in ihren heuti-
gen Zustand gebracht werden. 
den namen erhielt die Thomas-
kirche erst 1967, der neugotische 
Bau feierte im Jahr 2000 sein 
100-jähriges Bestehen.

zweI zeNTrALe pLäTze für 
VerANsTALTuNgeN

Auf dem gegenüberliegenden 
Platz wird mittwochs und frei-
tags der wochenmarkt veranstal-
tet. Jahrelang war der zentrale 
Standort Gastgeber einer gut be-
suchten Kirmes. noch heute fin-
det hier alle zwei Jahre das 
Schützenfest statt. Seit fast 125 
Jahren veranstaltet der Bürger-
schützenverein „Gut Schuss 
Stoppenberg 1887“ das wett-

schießen auf den Holzvogel, um 
den König zu ermitteln. der Ver-
ein hat viele Mitglieder, auch Ju-
gendliche trainieren  das Trophä-
en- und Bürgerkönigsschießen. 
Bis 2010 trainierte man auf dem 
Schießstand Am Hallo. die Schüt-
zen treffen sich regelmäßig in 
ihrem Vereinslokal „Zur Alten 
Post“ in der ernestinenstraße. 
dort, direkt gegenüber dem Rat-
hausplatz, war bis 1970 das 
„Zweigpostamt essen-Stoppen-
berg“ untergebracht.

Am Stoppenberger Platz mit sei-
nem schönen alten Baumbestand 
finden wir das Rathaus. der Bau 
von 1876 ist französische neo-
Renaissance und zeigt im ersten 
Stockwerk des historischen Rats-
saales Bilder der ehemaligen Bür-
germeister von Altenessen und 
Stoppenberg. es wurde 1895, 
1901 und 1923 erweitert und 
diente nach der eingliederung 
von Stoppenberg in die Stadt es-

sen 1929 als Verwaltungsstelle 
essen-Stoppenberg. die Räum-
lichkeiten werden heute von der 
Bezirksvertretung VI, der AwO 
und dem Bürgeramt genutzt. die 
historische Interessengemein-
schaft trifft sich hier regelmäßig, 
um die Geschichte des Bezirkes 
für die nachwelt festzuhalten.

                       

geschichtskreis stoppenberg 
an der Volkshochschule der 
stadt essen
Rathaus Stoppenberg
Stoppenberger Platz 4,  
45141 Essen
E-Mail : 
stoppenberg2008@web.de
www.geschichtskreis-stoppen-
berg.de
                       

Auch die Stoppenberger Stadt-
teilbibliothek im erdgeschoss des 
Rathauses ist mit einem Angebot 
an Romanen, erzählungen und 
Sachbüchern ausgestattet und 
bietet im Bereich neue Medien 
dVds und Cds für erwachsene, 
Kinder und Jugendliche.

                       

stadtteilbibliothek 
stoppenberg
Schwanhildenstr. 25, 
45141 Essen
Tel.: 0201 8842313
Öffnungszeiten:
Dienstag, 10.00 bis 16.30 Uhr
Donnerstag, 14.30 bis 18.30 Uhr
                       

Zwischen Schwanhildenstraße, 
distelkamp und essener Straße 
wird alljährlich das Stoppenber-
ger Brunnenfest gefeiert. Organi-
siert wird die Veranstaltung von 

stein der republik

der werbegemeinschaft Stop-
penberg. Sie bietet zahlreiche 
Stände mit verschiedensten Aus-
stellern und Angeboten sowie ein 
abwechslungsreiches Bühnen-
programm. wer seinen nach-
wuchs nicht auf der Hüpfburg 
oder der Kinder-eisenbahn un-
terbringen will, der kann die Feu-
erwache in der Theodor-Pyls-
Straße besuchen. die Freiwillige 
Feuerwehr besteht seit mittler-
weile 110 Jahren und gibt neu-
gierigen, vor allem den Kleinsten, 
in regelmäßigen Abständen ein-
blicke in die tägliche Feuerwehr-
arbeit. dabei werden Brandein-
satzübungen mit Personenrettung 
und die einsatzfahrzeuge im de-
tail und anschaulich erklärt.
nebenan befindet sich das Ge-
lände der Stiftsquelle. 1894 
gründete Johann Spielmann den 
Getränkevertrieb. Anfänglich 
transportierte er die Fässer noch 
auf Pferdekutschen, bereits 1924 

wurden aus den Fässern Flaschen. 
die erste Maschine zur Auffül-
lung der Flaschen kam fünf Jahre 
später zum einsatz, 1949 lieferte 
der Betrieb bereits motorisiert 
aus. der Fuhrpark wuchs, somit 
auch der erfolg. ein Meilenstein 
in der Geschichte des Unterneh-
mens war das Jahr 1959, als man 
Mineralwasserbrunnen gebohrt 
hatte. Zu ehren der Stiftskirche 
und wegen des Bezugs zur Adres-
se in der Schwanhildenstraße 
nannte man sich fortan Stifts-
quelle. Heute wird mit der 
neuesten Technik, geschultem 
Personal und im Sinne der Mehr-
wegnutzung gearbeitet. Führun-
gen für Groß und Klein sind im 
Stoppenberger Betrieb möglich. 

NAcHwucHsförderuNg

während des Brunnenfestes fällt 
eine der zwei wichtigsten Grund-
schulen im Stadtteil auf. der 

Zweig der katholischen nikolaus-
schule liegt unmittelbar vor dem 
Rathausgebäude und wurde ende 
des 19. Jahrhunderts gebaut.
die Tuttmannschule befindet sich 
auf der anderen Seite der essener 
Straße, auf der Rückseite des 
Vincenz-Krankenhauses. nur we-
nige Minuten entfernt liegt im 
Mühlenbruch das Schulzentrum 
Am Stoppenberg. die entste-
hungsgeschichte des private 
Gymnasium beginnt ende der 
1950er Jahre. Zum Geburtstag 
des Bistums essen, gebildet aus 
Teilen der erzbistümer Köln und 
Paderborn sowie des Bistums 
Münster, hegten die Verantwort-
lichen den Plan, auch den Arbei-
terfamilien zu ermöglichen, ihre 
Kinder aufs Gymnasium zu schi-
cken. der essener norden und 
Umgebung schienen prädesti-
niert für diese Aufgabe, die 
Zweigstelle sollte im Ruhrgebiet 
entstehen. die ersten Planungen 

stoppenberger Markt



Für die Jugend wird im Stadtteil 
gesorgt, mit neun Kindergärten, 
zahlreichen Spiel- und Bolzplät-
zen, Jugendheimen, Pfadfindern, 
dem Hallo- und dem Helenen-
Park. Zwischen Twentmannstraße 
und Hundebrinkstraße entstand 
die weitläufige Grünfläche in den 
1970er Jahren und liegt an der 
Grenze Stoppenberg und Alten-
essen. der Helenenpark bietet 
erholungsmöglichkeiten und 
Spielbereiche, hat aber auch öko-
logische Vorteile. das welterbe 
Zollverein mit seinen mannigfal-
tigen Angeboten spricht für sich. 

entlang der Gelsenkirchener Stra-
ße, die vom Abzweig in Katern-
berg nach Stoppenberg führt, dort 
in Richtung Innenstadt zur esse-
ner Straße, in Richtung Frillendorf 
zur ernestinenstraße wird, befin-
den sich verschiedenste gastrono-
mische einrichtungen. In der Sei-
tenstraße Hugenkamp kann man 
das Fünf Mädelhaus besuchen, 
das eine Ruhrpott-typische Berg-
mannskneipe mit zünftigen Spei-
sen ist. das ehemalige Steigerhaus 
hinter der Tankstelle ist zur Tratto-
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1960 sahen ein Bischöfliches 
Gymnasium in Gelsenkirchen-
Buer vor, doch bereits fünf Jahre 
später legte man sich auf das Ge-
lände an der Kapitelwiese fest. 
dort, wo der Grundwasserspiegel 
das Gelände zum Sumpf machte 
und wilde Tiere lebten, startete 
nach der Trockenlegung die erste 
katholische Tagesheimschule der 
Bundesrepublik. 135 Schüler lern-
ten in einem provisorischen Ge-
bäude, das in der Beisenstraße in 
Katernberg seinen Ursprung hatte.

Am 2. Mai 1968 folgte die Grund-
steinlegung für das Gymnasium 
Am Stoppenberg – Tagesheim-
schule des Bistums essen. das 
einzugsgebiet wurde fortan der 
essener norden sowie Gelsenkir-
chen, die Schüler kamen  aus der 
Arbeiterschicht. Soziale und er-
zieherische Maßnahmen, zudem 
ein warmes Mittagessen täglich 
sind Vorteile der Ganztagsschule. 

Hausaufgaben sollen vor Ort be-
reits erledigt werden, die Unter-
stützung und der Arbeitsplatz 
sind ebenfalls vorhanden. Seit 
der einweihung 1972 durch 
Ruhrbischof Franz Hengsbach ist 
das Gymnasium durch viele din-
ge etwas Besonderes. Fächer wie 
Metall- und Holzunterricht, Gar-
tengestaltung und Textilverarbei-
tung, das umfangreiche Angebot 
an neigungsgruppen, AGs, Sport- 
und Spielmöglichkeiten ist ein-
zigartig. Jedes Jahr führen die 
Klassen Projektwochen zu ver-
schiedenen Themen durch, die 
den normalen Unterricht ab-
wechslungsreich und interessan-
ter machen. die Schule bietet 
berufsorientierende Praktika an, 
die die Schüler in allen Bereichen 
auf ihr Leben nach dem Ab-
schluss vorbereiten sollen. die 
traditionsreiche Theatergruppe, 
die alljährlich die Aula über meh-
rere Tage füllt, erhält in der loka-

len Presse stets gute Kritiken. Im 
internen Musikwettbewerb kön-
nen sich jedes Jahr Schüler aller 
Altersklassen messen. Seit jeher 
verfügt das Gymnasium zudem 
über eigene Schulpsychologen 
und Sozialpädagogen, die das 
Lernen und Lehren vereinfachen. 
Zum heutigen Schulzentrum ge-
hören auch eine Realschule und 
eine Hauptschule. So wird in 
Stoppenberg regelrecht für Bil-
dung geworben.

freIzeIT für seeLe, geIsT 
uNd körper

Aber auch die Freizeitgestaltung 
kommt nicht zu kurz. Auf der 
Gelsenkirchener Straße, nicht 
weit vom Schulzentrum entfernt, 
steht die Stoppenberger Jugend-
halle. Sie wurde 1931 errichtet 
und diente nach dem zweiten 
weltkrieg als Turnhalle. Sie ist 
heute auch noch ein beliebter 
Treffpunkt.
Auf der Rückseite des Gebäudes 
befinden sich die Plätze des TC 
Stoppenberg, der 1968 gegrün-
det wurde. der Tennisclub gehör-
te zuvor zum TV Stoppenberg 
1890 und hat sich selbständig 
gemacht. die Turner, die seit 
mittlerweile über 120 Jahren 
existieren, bieten unter anderem 
die Sparten Badminton, Volley-
ball und Ski an und haben zudem 
ein umfangreiches Fitnesspro-
gramm für alle Altersklassen im 
Angebot.
Auf der Sportanalage Am Hallo 
trainieren und spielen zahlreiche 
Fußball- und Leichtathletikmann-
schaften. die neue Mehrzweck-
sporthalle direkt nebenan zeigt 
dazu spannende Handball- und 
Basketballbegegnungen.

kulturlinie 107

ria Pizzeria Paolo geworden und 
bietet ein romantisches, italieni-
sches Ambiente, in dem die ver-
schiedensten Feiern stattfinden 
können. An der Haltestelle ernes-
tinenstraße gibt es diverse ein-
kaufsmöglichkeiten, ein eiscafé 
und eine Konditorei. Vorbei an der 
nikolauskirche, dort, wo Gelsen-
kirchener, essener und ernesti-
nenstraße aufeinander treffen, 
hat die Gaststätte Klostereck ihren 
Standort und ist auf der essener 
Straße die erste von mehreren tra-
ditionellen Ruhrpott-„Kneipen“ 
Richtung Innenstadt.
entlang der ernestinenstraße bis 
zum Gewerbegebiet auf der Lan-
gemarckstraße und dem Restau-
rant „Am Kreuz“ ist auszuwählen 
zwischen kroatischen, türkischen, 
chinesischen oder italienischen 
Spezialitäten. nicht nur mit der 
Kulturlinie der Straßenbahn 107 
kann man bequem durch Stop-
penberg reisen, auch zu Fuß ist 
man schnell am Ziel.

Senioren können sich in den neuen 
wohnanlagen an der essener Stra-
ße wohlfühlen. das Krankenhaus, 

Haltestellen und einkaufsmöglich-
keiten sind in unmittelbarer nähe. 
Anstelle der Tankstelle und Klein-
gärten sind in den letzten Jahren 
neubauten entstanden. die Fel-
der und der „Grüne Markt“, der 
jahrzehntelang Pflanzen, Obst 
und Gemüse angeboten hatte, 
existieren nicht mehr. ein günsti-
ger Supermarkt und die ruhige 
wohnsiedlung Mathiashof/Victo-
riahain haben ihren Platz einge-
nommen. doch ein wahres Para-
dies verbirgt sich im Rücken der 
Siedlung, mit tollen wandermög-
lichkeiten durchs Grün oder mit 
dem Fahrrad bis hinauf zu den 
Hochhäusern des Hangetals und 
der wallmannaue. Von hier aus 
erreicht man über bewaldete 
Strecken schnell den Hallo-Park.

Aus Alt ist an vielen Stellen neu 
geworden. das ehemalige Ze-
chengebiet „Im natt“ ist ein Bei-
spiel dafür. Auf der westlichen 
Seite der Straße war die Schacht-
anlage 6/9 mit einer 2,50 m ho-
hen Mauer gelegen, die im Jahre 
1979 endgültig stillgelegt wurde. 
Heute befindet sich hier eine 
Siedlung mit modernen einfami-
lienhäusern. Im Bezirk VI ist der 
Strukturwandel an vielen Stellen 
sichtbar, wie er typisch für das 
Ruhrgebiet ist.
Stoppenberg hat nicht nur eine 
Geschichte rund um Zollverein zu 
erzählen. natürlich finden viele 
Besucher den weg in den essener 
norden, um das welterbe und 
seine Faszination zu erleben. 
doch Stoppenberg existierte 
schon 800 Jahre vor Zollverein. 
„Korkenhügel“ hat mit seinen 
historischen Bauten und denk-
mälern, tollen Parks und Freizeit-
angeboten vieles zu bieten. 

sportanlage Am Hallo, mit blick auf zollverein
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kATerNberg
Fassaden in Katernberg

evangelische kirche am katernberger Markt

fassaden in katernberg



wie nennt nun eigentlich der 
eingefleischte Katernberger 

seinen Bahnhof an der Schonne-
beckhöfe? Katernberg Süd Bahn-
hof oder Zollverein nord Bahn-
hof? Spätestens seit dem 
Kulturhauptstadtjahr 2010 muss 
sich der eine oder andere damit 
abfinden, dass die Haltestelle nun 
dem welterbe angepasst wurde.

dort, wo einst die erste Fernbahn 
im Ruhrgebiet verlief, befindet 
sich der einzige Bahnhof im Bezirk 
VI. die Köln-Mindener eisenbahn 
wurde im Mai 1847 eingeweiht 
und verlief zwischen Rhein und 
weser, über duisburg, Oberhau-
sen, Altenessen, Gelsenkirchen, 
Herne und dortmund. einnahme-
quelle sollte der Güterverkehr 
sein, Kohle und Koks machten den 
Großteil aus. Für die Zeche gab es 
ein Anschlussgleis und die 
Schächte 1 und 2 wurden nach 
Lage der Bahn niedergebracht. Für 
die Infrastruktur des Bezirkes wur-
de der Bahnhof schnell von gro-
ßer Bedeutung, denn das Bevölke-
rungswachstum verlangte 1887 
einen Personenbahnhof. Seit 1896 
hieß dieser „Caternberg-Süd“.

Ganz in der nähe erinnert die 
Köln-Mindener Straße entlang 
der Gleise an die alte Zeit. Ka-
ternberg im essener norden war 
durch den Bergbau geprägt. In 
sozialer, kultureller und städte-
baulicher Hinsicht formte zudem 
die Zeche Zollverein als Mittel-
punkt den Stadtteil. Bergarbei-
tersiedlungen, Gleise und Bahn-
höfe sind weiterhin im Stadtbild 
präsent.

LebeN IN der zecHeNkoLoNIe

Bereits 1150 wird „Caternberg“ 
urkundlich erwähnt. Bis zur ein-
gemeindung 1929 nach essen 
gehörte es zur Bürgermeisterei 
Altenessen bzw. Stoppenberg 
und war zunächst bäuerlich. Auf 

den Höfen und Kotten lebten nur 
wenige Familien, da die Land-
schaft sehr feucht war. erst mit 
dem Abteufen von Schacht 1 auf 
Zollverein und mit dem Betrieb 
der eisenbahn kam Leben in den 
Raum und die Kolonien entstan-
den. Für die neuen Bewohner, 
Familien aus ländlicher Umge-
bung, waren die einfamilienhäu-
ser die gewohnte wohnform. 
drei bis vier Räume auf 70 m2 

kosteten rund 12 Mark Miete im 
Monat, bei einem Verdienst von 3 
Mark pro Tag. Zum Heim gehör-
ten ein Viehstall und auch ein 
Garten. Kein Strom, wasser nur 
aus der Pumpe im Hof, dazu das 
Klosett beim Schweinestall – die 
Hygiene ließ zu wünschen übrig. 
Vorteile hatte das enge Beisam-
menleben in der nachbarschafts-
hilfe. Man unterstützte sich, wo 
man konnte, und die ersten Ver-
eine zu diesem Zweck wurden 
gegründet. erst in den 1950er 
Jahren sorgte der Bau von Mehr-
familienhäusern für einen 
Schnitt im gemeinschaftlichen 
Zusammenleben in den Zechen-
kolonien.
die Meerbruchstraße ist ein 
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Meerbruchsraße

Überbleibsel aus dieser Zeit. die 
aus Backstein bestehenden Ar-
beiterwohnhäuser für vier Fami-
lien weisen kleine Vorgärten mit 
schönem, altem Baumbestand 
auf. die Gärten befinden sich auf 
der Rückseite. Fast alles scheint 
hier noch im Originalzustand und 
erinnert an die Siedlung „Hege-
mannshof“ in Architektur und 
Zeitgeschichte des Bergbaus. Um 
die erinnerung zu erhalten, wur-
de die Meerbruchstraße unter 
denkmalschutz gestellt.

sporT IN kATerNberg: 
dJk 19 uNd sporTfreuNde

der Straßenzug endet in einem 
wendehammer am Sportplatz. 
dort trägt die dJK Katernberg 19 
ihre Spiele aus. der im Jahr 1919 
und damit zwischen zwei Kriegen 
gegründete Fußballclub hat, wie 
alle Mannschaften zu dieser Zeit, 
mit Höhen und Tiefen in seiner 
entstehungsgeschichte zu kämp-
fen gehabt. der Verein war von 
1933 bis 1945 verboten. entstan-
den ist die deutsche Jugendkraft 
im Sommer 1919 auf einer Ver-
sammlung katholischer Priester 
und Laien in würzburg. Bereits 
zwei Jahre später konnte Katern-
berg seine erste dJK-Meister-
schaft gewinnen, weitere zwei 
Jahre später wiederholte es den 
erfolg. der Aufschwung brachte 
eine Leichtathletikabteilung her-
vor. Bemerkenswert ist die Amts-
übernahme des 1926 gerade ein-
mal 18-jährigen August dreier. er 
bleibt, mit Unterbrechung wäh-
rend des Krieges, bis 1960 Vorsit-
zender. ein Sinnbild für das frühe 
engagement der Vereine im esse-
ner norden. nach dem Krieg und 
der erfolgreichen wiederaufnah-

me des Betriebes werden Hand-
baller und Tischtennisspieler auf 
den Plan gerufen. 1950 steigt 19 
in die Kreisklasse auf, man nutzt 
die Platzanlage an der Meer-
bruchstraße zusammen mit dem 
SV Katernberg 92/28. Mitte der 
1960er Jahre erscheint die Ver-
einszeitung „echo“ und die Ju-
gendabteilung expandiert erfolg-
reich. 1970 spielt die erste 
Fußballmannschaft in der Ruhr-
bezirksliga und steht 1974 im 
Stadtpokalendspiel. Zur gleichen 
Zeit wird die Gymnastikabteilung 
gegründet, eine Volleyballmann-
schaft wird kurz darauf ins Leben 
gerufen. Katernberg erweitert zu 
Beginn der 1990er Jahre das 
Breitensportangebot. Aerobic, 
Badminton und weitere attrakti-
ve Angebote locken in den esse-
ner norden.
So auch beim nachbarverein vom 
Lindenbruch. die Sportfreunde 
Katernberg wurden 1913 ge-
gründet und spielten 1944 in der 
höchsten deutschen Spielklasse, 
der damaligen Gauliga. Im Pokal 
scheiterten sie im gleichen Jahr 
in der Schlussrunde beim FC 
Schalke 04. Zwischen 1947 und 
1953 gehörten die Sportfreunde 
der Fußball-Oberliga-west an 
und hatten Spieler wie Helmut 
Rahn und Heinz Kubsch, welt-
meister von 1954, in ihren Rei-

hen. Achtbar ist auch der erfolg 
der eigenen Schachabteilung, die 
in der Bundesliga vertreten ist.

dIe MoscHee IN kATerNberg 

Parallel zur Meerbruchstraße be-
findet sich das Türkisch-Islami-
sche Kulturzentrum essen Ka-
ternberg.
der Verein der Türkischen Mo-
schee essen-Katernberg will mit 
dem Bemühen um Offenheit und 
Information einen Beitrag zur in-
terkulturellen und interreligiösen 
Verständigung leisten. der einge-
tragene Verein wurde 1981 in 
Katernberg gegründet. nach ei-
nem Anschlag 1995 brannten die 
ehemaligen Gebetsräume bis auf 
die Grundmauern nieder. Mithilfe 
der Stadt essen konnte im no-
vember 1997 das neue Gemein-
dezentrum an der Schalker Stra-
ße errichtet werden. 
dort treffen sich seitdem über 
300 angemeldete Familien aus 
der nahen Umgebung, gerne aber 
auch Auswärtige, bei Besuchen 
diverser Veranstaltungen im 
Ruhrgebiet. der Verein hat einen 
Vorstand und führt regelmäßige 
Mitgliederversammlungen durch. 
die Moschee ermöglicht Musli-
men im essener norden gemein-
sam ihre Religion zu leben, sich 
auszutauschen und gegenseitig 
zu helfen. die Moschee bietet au-
ßerdem Sprachkurse, kulturelle 
Veranstaltungen, Hilfe bei Ausbil-
dungsmöglichkeiten und ver-
schiedene Freizeitgestaltung an.  
Für Interessierte findet alljährlich 
im Oktober ein Tag der offenen 
Tür statt.
die Gebetsstätte wurde nach 
dem eroberer Fatih benannt. Sie 
besteht aus einem Vorraum, dem 

Mauer an der kraspothstraße stadion Lindenbruch



Gebetsraum, waschräumen und 
dem Minarett. Beim Bau wurde 
viel wert auf das Äußere gelegt. 
doch auch der innere Teil mit sei-
nen orientalischen Fliesen samt 
arabischer Aufschrift und die de-
ckenarbeit wurden fachmännisch 
angepasst. 
 
                       

Türkische Moschee 
essen-katernberg e.V.
Schalker Str. 23-25, 
45327 Essen
Tel.: 0201 375414
www.essenfatihmoschee.de
                       

Unweit der Moschee ist ein High-
light des Stadtteils für alle Tier-
freunde und -schützer zu sehen. 
die einzige Taubenklinik der welt 
ist seit 1971 in essen ansässig, 
seit 2006 in Katernberg. Zusam-
men mit dem deutschen Tauben-
züchterverband hat sie sich in 
der Katernberger Straße nieder-
gelassen. Zwei Tierärzte und fünf 
Mitarbeiter kümmern sich um 
das Leiden der Vögel aus den ver-
schiedensten Ländern, überwie-
gend aus deutschland, Belgien 
und den niederlanden. Manch-
mal haben die Ärzte bis zu 200 
Patienten am Tag, 5.000 bis 6.000 
sind es im Jahr durchschnittlich. 
Auch wellensittiche, Papageien 
und teure Zuchttauben werden 
hier behandelt. Zudem verkauft 
die Klinik Medikamente, Futter 
und Hilfsmittel für ihre gefieder-
ten Patienten.
die Katernberger Straße führt 
„hinein“ in die Stadt, vorbei am 
traditionsreichen Schuhhaus 
Maas bis zur Polizeiwache und 
der Bücherei, die einen umfang-
reichen Bestand aufweist, direkt 

zum Marktplatz. die kleine 
Zweigstelle der Stadtteilbiblio-
thek essen bietet einen bunten 
Mix in verschiedenen Medienfor-
men und zu vielen Themen für 
Kinder, Jugendliche und erwach-
sene. Literaturveranstaltungen 
machen das Lesen für die Jüngs-
ten attraktiver. der Freundeskreis 
der Stadtbücherei Katernberg ist 
ein eingetragener Verein, der zu 
interessanten Lesungen und Vor-
trägen einlädt.

                       

stadtteilbibliothek katernberg
Katernberger Str. 36, 
45327 Essen
Tel.: 0201 300777
Öffnungszeiten
Montag: 14.30 bis 18.30 Uhr
Mittwoch und Freitag 
10.00 bis 16.30 Uhr
                       

Auf dem Marktplatz findet der 
alljährliche nikolausmarkt statt, 
den der werbering Katernberg, 

bestehend aus Bürgern und Un-
ternehmen des Stadtteils, organi-
siert. der wochenmarkt wird 
zweimal in der woche, dienstags 
und freitags, veranstaltet.

Bis Mitte des 16. Jahrhunderts 
umgaben Katernbergs Mitte rund 
37 Bauernhöfe. Hegemannshof 
war nicht der einzige seiner Art, 
bekannt wurde zudem der Otte-
kampshof. der Aufschwung im 
Zuge der Industrialisierung 
brachte von 1860 bis zum Beginn 
des 20. Jahrhunderts zusätzlich 
einen steten wohnungsbau mit 
sich. der Marktplatz entstand 
1890, nachdem Zollverein das 
Gelände gekauft und der Ge-
meinde übergeben hatte. Bereits 
1889 wurde die katholische St. 
Joseph-Kirche erbaut, 1901 die 
evangelische Kirche eingeweiht. 
Schon knapp zehn Jahre zuvor 
entstand das Amtshaus, in dem 
die heutige Polizeiwache zu Hau-
se ist. Auf Seiten der Viktoriastra-
ße wurde im Jahr 1900 das Kai-
serliche Postamt fertig.
die ersten denkmäler tauchten 
ebenfalls um die Jahrhundert-
wende auf. das Kaiser-wilhelm-
denkmal existierte bis zum Zwei-
ten weltkrieg, wurde jedoch zum 
Zweck der Rüstung demontiert. 
Auf dem Kaiser-wilhelm-Platz 
steht heute an dieser Stelle ein 
Brunnen, dessen Katerskulpturen 
mit der namensgebung des 
Stadtteils nichts zu tun haben.
eine erste Schreibweise „Catern-
berg“ wurde 1911 geändert. Kater 
kommt vermutlich von den land-
wirtschaftlichen Begriffen „Kate“, 
„Kotten“ oder „Kötter“ und be-
deutet wohl „einfaches Haus am 
oder im Berg gelegen“.
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dAs eHreNMAL - erbaut von 
Fritz Schupp, der für Schacht XII 
verantwortlich zeichnete - das 
zu Gedenken der Gefallenen des 
vorangegangenen Krieges er-
richtet worden war, wurde erst 
2007 abgerissen und erhielt eine 
Umgestaltung. Im Bauwerk 
selbst fand man ein geschichts-
trächtiges Überbleibsel:  ein 
Hohlraum beherbergte eine 
Büchse, deren Inhalt aus Urkun-
den mit den Lebensdaten der 702 
Gefallenen des ersten weltkrie-
ges, die aus Katernberg stamm-
ten, bestand. ein seltener Fund 
und eine Bereicherung für die 
Geschichte von Katernberg. wei-
tere Teile des denkmals finden 
sich heute noch im Ruhr Museum.
In der Viktoriastraße befindet sich 
das Gebäude der ehemaligen 
werksfürsorge, das ein weiteres, 
nettes Ausflugsziel darstellt. Auf 
dem Anwesen des Hegemanns-
hofs wurde das ehemalige Ge-

sundheitszentrum von Katernberg 
gegründet, das bis 1965 Berg-
mannsfamilien in vielen Bereichen 
zur Verfügung stand. Sein Gebäu-
de existiert heute noch. Bis zur 
eingemeindung wurden in der Vik-
toriastraße viele Bergmannswohn-
stätten gebaut. weitere wohnge-
biete entstanden nach den 1950er 
Jahren zwischen westerbruch und 
dem Reiterhof Liefke.
In einer grünen Oase des essener 
nordens liegt der ehemalige Strat-
mannkotten, der seit 1984 im Be-
sitz der Familie Liefke ist. Sie ließ 
zunächst das Fachwerkhaus sanie-
ren und einen Reitplatz anlegen, 
als nach dem Bau der neuen Stall-
anlage der Reitverein RSG Reiter-
hof Liefke 1992 gegründet wurde. 
neben der Vermietung von Pfer-
deboxen ist der Hof anerkannter 
Ausbilder im Reitsportgeschäft. 
Auch die jungen Pferdenarren 
kommen hier auf ihre Kosten.
nicht auf dem Gebiet Katernberg, 

aber ganz in der nähe liegen die 
Trabrennbahn Gelsenkirchen und 
der Gesundheitspark nienhau-
sen. direkt an der Grenze zu Ka-
ternberg führt die Gelsenkirche-
ner Straße von dort vorbei am 
Sportplatz Lindenbruch auf der 
einen und den neuen wohnhäu-
sern am Ottenkämperweg auf der 
anderen Seite, zur Grenze der 
Beisen.
dort ist die Löschgruppe Katern-
berg der Freiwilligen Feuerwehr 
beheimatet, die im März des Jah-
res 1900 vom Bürgermeister Karl 
Meyer ins Leben gerufen wurde. 
1901 wurden auf einem Gelände 
im Ottenkämperweg ein Gerä-
tehaus und ein Steigeturm, der 
1963 abgerissen wurde, instal-
liert. das neue Gerätehaus gibt es 
seit 1978 und seit 1991 haben 
Kinder und Jugendliche die Mög-
lichkeit, sich am dienst zu beteili-
gen. Zusammen mit der Lösch-
gruppe Stoppenberg feierte man 

fatihmoschee

Morgendlicher blick auf die kokereigedenkstein an der sportanlage Meerbruchstraße



im Jahr 2000 das 100-jährige Be-
stehen.

dIe beIseN - wohl von Binsen, 
weil das Gebiet an dieser Stelle 
sehr sumpfig war – liegen zwi-
schen dem nienhauser Busch 
und der Straße „Auf der Reihe“. 
die kleine Region betitelt sich 
selbst, weil schon immer sehr ei-
genständig, als „Königreich Bei-
sen“. natürlich gehört die Region 
zu Katernberg. Seit 1881 existiert 
der Bürgerverein Beisen. Sein ur-
sprünglicher Zweck war nicht nur 
das gesellige Zusammensein, 
sondern das Interesse der Beise-
ner Bürger in städtischen Ange-
legenheiten zu vertreten. 
Zu Beginn seines Bestehens noch 
als Karnevals- und Rauchclub 
angesehen, entwickelte er sich 
um 1890 zum Bürgerverein. die 
runden Jubiläen wurden allesamt 
mit großen Festakten begangen. 
Im Jahr 2011 wird neben dem 
Beisener Straßenfest das 130- 
jährige Bestehen groß zelebriert. 
Zwar nicht mehr im eigentlichen 
Gebrauch, dennoch seit den 
1950er Jahren Teil der Geschichte 

Katernbergs ist das Pestalozzidorf 
„Im Grund“. die wohnsiedlung 
entstand nach den Grundsätzen 
des Pädagogen Johann Heinrich 
Pestalozzi und bot Jugendlichen, 
die aus ganz deutschland kamen 
und im Bergbau eine Arbeit fan-
den, bei den dort wohnenden 
Familien Unterkunft und Verpfle-
gung. Familienähnliche Struktu-
ren und ein Bildungsangebot 

sollten den Bewohnern ihre Lehr-
lingszeit im Bergbaubetrieb er-
leichtern. Zwischen 1953 und 
1955 entstanden 15 doppelhäu-
ser. die sogenannten Hauseltern 
überwachten den Lehrling, der 
den Ausbildungs- samt Mietver-
trag mit der Betreuung erhielt. 
wie in einer Jugendherberge 
oder einem Feriencamp wurde 
ein wirtschaftliches Konzept ge-
schaffen, in dem in der Gemein-
schaft füreinander und für die 
Selbstversorgung gearbeitet wer-
den sollte. Freizeit, Religion und 
gesellschaftliche Kontakte stan-
den dabei stets den Verpflichtun-
gen gegenüber dem Bergbau an. 
die Idee war gut, dennoch blieb 
der erfolg der dörfer auf lange 
Sicht aus. Heute steht die Pesta-
lozzisiedlung unter denkmal-
schutz. So auch die ehemalige 
Bergschule Auf der Reihe. 
Ganz in der nähe dieses denk-
mals befindet sich die Herbart-
schule. Benannt nach dem Philo-
sophen Johann-Friedrich Herbart, 
ist sie eine besondere Bildungs-
einrichtung im Interesse des 
nachwuchses. deutsche, türki-

sche, libanesische Schüler sowie 
Kinder aus der ehemaligen Sow-
jetunion, Bosnien, dem Irak und 
Sri Lanka lernen hier gemeinsam. 
die überwiegend kleinen Klassen 
fördern so das wir-Gefühl, der 
Unterricht ist oftmals zweispra-
chig. Zusätzlich wird ein Förder-
unterricht angeboten. die Her-
bartschule ist ein Modell für 
Ganztagsgrundschulen.

dAs ANdeNkeN soLL 
bewAHrT werdeN

weitere denkmale finden wir im 
Bezirk vor allem in Katernberg. ne-
ben den genannten Kirchen und 
Siedlungen werden unter anderem 
in den Straßenzügen Hanielstraße 
und Haldenstraße kulturge-
schichtliche Zeitzeugen geschützt. 
der Sauerländische Gebirgsverein 
wurde im Jahr 1901 mit Unter-
stützung des Bürgermeisters der 
ehemaligen Bürgermeisterei Stop-
penberg, Karl Meyer, gegründet. 
die ehrenamtliche Arbeit der Mit-
glieder fördert zum Beispiel den 
Umwelt-, Landschafts- und denk-
malschutz, bietet zudem auch ein 
breites, sportliches Angebot für 
Jung und Alt im Bereich wandern 
und Skifahren an.

das Andenken kann nur bewahrt 
werden, wenn die Gebäude und 
wahrzeichen für die nachwelt 
weiter existieren. der Geschichts-
kreis Zollverein wurde 1996 ins 
Leben gerufen. die 55 Mitglieder, 
unter anderem bestehend aus 
ehemaligen Beamteten des Berg-
baus sowie Amts- und würdenträ-
gern der Stadt essen, haben es sich 
zur Aufgabe gemacht, die erinne-
rung an das Steinkohlebergwerk 
und seine Bedeutung für das 

Ruhrgebiet zu erhalten. eine um-
fangreiche Sammlung von Fotos, 
Akten und Karten ergänzt eine ste-
tig weiter wachsende Bibliothek. 
nicht nur Historisches zum Gru-
benfeld oder den Schachtanlagen 
beinhaltet die Sammlung, auch 
Ansichten aus den Stadtteilen 
Schonnebeck, Stoppenberg und 
Katernberg gehören zum Bestand. 
Familienforscher können sich an 
dem Fundus von Belegschaftsbü-
chern aus den Jahren um 1900 
bedienen, ansonsten ist die derzei-
tige Aufgabe des Vereins die digi-
talisierung der Materialien. der 
Geschichtskreis Beisen hat sich 
dem Geschichtskreis Zollverein an-
geschlossen.

                       

zeche zollverein e.V.
Verein zur förderung der ge-
schichte des bergwerks
Halle 2 der Anlage
Zollverein Schacht XII
Gelsenkirchener Straße 181, 
45309 Essen
Treffen: donnerstags 10 Uhr
www.zollverein-geschichte.de
                       

Trotz Schließung der Zeche im 
Jahr 1986 und der Kokerei 1993 
hat Katernberg ein großes ent-
wicklungspotential und bietet 
zahlreiche Freiflächen, nicht zu-
letzt auf Zollverein, dem Mittel-
punkt des Bezirkes VI. Abschlie-
ßend kann der Katernberger oder 
der Besucher des Stadtteils die 
Historie für sich erfahren: die 
Straßenbahn 107 fährt als Kul-
turlinie eine Strecke vom Musik-
theater in Gelsenkirchen bis nach 
Bredeney. Vorbei an Sehenswür-
digkeiten und denkmale macht 
sie zunächst Halt am Katernber-
ger Markt. neben den Zollverein-
Bahnhöfen führt die Kulturlinie 
über den Abzweig, vorbei an der 
ernestinenstraße in Stoppenberg. 
Zollverein, seine erinnerungen 
und Kunst, die historischen Kir-
chen und Bauten entlang der 
Strecke und die Geschichte des 
Bezirkes können so auf eine an-
dere Art erschlossen werden.

www.kulturlinie107.de
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zollvereinstraße und st. Josephpestalozzidorf „Im grund"

Handwerkerpark



Katernberg, Schonnebeck und 
Stoppenberg sind seit 1993 im 
Programm „Soziale Stadt“ (Stadt-
teile mit besonderem erneue-
rungsbedarf). Um den sozialen 
Zusammenhalt im Stadtteil zu 
fördern und strukturpolitische 
entwicklungen in Gang zu set-
zen, unterstützen Bund und Län-
der die Stadt und ihre sozialen 
Projekte seit nunmehr 17 Jahren. 
Ausgangspunkte waren 1993 die 
Schließung der Kokerei Zollver-
ein, das Zuwanderungswachs-
tum und  die Folgen für den Ar-
beitsmarkt. deshalb standen von 
Beginn an Bildungschancen, Ar-
beitsmöglichkeiten und städte-
bauliche Maßnahmen im Blick-
punkt. Von der entwicklung der 
Zollvereinstandorte hat der Be-
zirk besonders profitiert. Zollver-
ein 6/9 wurde zu einem einfami-
lienhaus-Gebiet, Standort 3/7/10 
beinhaltet Handwerksbetriebe, 
ein Seniorenbetreuungszentrum 
und eine Kindertagesstätte. Im 
wohnbereich konnten in den 
letzten Jahren weit über 2.000 
einfamilienhäuser errichtet wer-
den, das Fassadenprogramm hat 
Zechensiedlungen und Haupt-
verkehrsstraßen ein neues er-
scheinungsbild gegeben. ein 
Fortschritt in Bildungsfragen 
wurde erreicht, zu sehen am Bei-
spiel Herbartschule. die Bildungs-
einrichtungen konnten ihre Ange-
bote für die Schüler immens 
verbessern, Sportvereine viele Be-
völkerungsgruppen aus sozialen 
Brennpunkten integrieren. 

Vereine und Gremien stellen sich 
den Problemen der Bürger. Viele 
Projekte haben bereits Anerken-
nung durch Preise und Auszeich-
nungen erhalten. das Stadtteil-
projekt Katernberg wurde 2009 
mit dem „nationalen Preis für In-
tegrierte Stadtentwicklung“ prä-
miert.
Seit Oktober 2006 gibt es das 
„Kon-TAKT“ am Katernberger 
Markt. Ideen, Sorgen und Bedürf-
nisse können hier vorgebracht 
und mit Profis angegangen wer-
den. Im Bürgerzentrum unter-
stützen Bürger andere Bewohner 
des Stadtteils. Hier werden kons-
truktive Lösungen zur Bekämp-
fung sozialer Probleme gemein-
sam entwickelt und umgesetzt.

                       

bürgerzentrum kon-TAkT
Katernberger Markt 4, 
45327 Essen
Tel.: 0201 8851740 
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HIgHLIgHT
Sozialer Bezirk

HIgHLIgHT
Zollverein Touristik

In den vergangenen Jahren hat 
der Bezirk in der Tourismusbran-
che stark zugelegt. der Haupt-
grund ist ein Jahr nach dem Kul-
turhauptstadtjahr 2010 weiterhin 
das welterbe Zollverein. das Pro-
jekt „Zollverein Touristik“ fördert 
den Tourismus in den Stadtteilen 
Katernberg, Stoppenberg und 
Schonnebeck. Auf der einen Seite 
werden neue Chancen auf den 
erhalt einer Arbeitsstelle in der 
dienstleistungsbranche geschaf-
fen, auf der anderen wird die Re-
gion aufgewertet. der seit 1998 
existierende Verkehrsverein bie-
tet den Bürgern die Möglichkeit, 
sich aktiv an der entwicklung zu 
beteiligen, indem private Zimmer 
und Unterkünfte vermietet wer-
den: „Übernachten unterm För-
derturm“. 2010 waren es 5.700 
Übernachtungen rund um das 
welterbe Zollverein. Gäste kön-
nen derzeit aus 45 unterschiedli-
chen Übernachtungsangeboten 
in Privatquartieren, Pensionen 
und Hotels wählen.

Seit April 2004 hat die Zollverein 
Touristik ihren Sitz auf der Koke-
rei Zollverein. Rundgänge und 
Fahrradfahrten mit Führung 
durch die Stadtteile organisieren 
die drei Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen mithilfe von Teilzeit-
kräften.

                       

zollverein Touristik 
Kokerei Zollverein, Tor 3 
Arendahls Wiese, 
45141 Essen 
Tel.: 0201 8605940 
www.zollverein-touristik.de

publikationen, zollverein Touristikkita am Handwerkerpark

zVT-fahrräder, zollvereinIntegration in den stadtteilen



der werbering Katernberg, die 
werbegemeinschaft Stoppenberg 
und der Schonnebecker werbe-
block halten in regelmäßigen Ab-
ständen die sogenannte Katern-
berg Konferenz ab. Bisher fand 
das Treffen 34 Mal statt, meist auf 
Zollverein XII. die Veranstalter ha-
ben es sich zum Ziel gesetzt die 
entwicklung des Bezirkes VI unter 
die Lupe zu nehmen. Bürger kön-
nen Themenvorschläge machen 

und aktiv an der Versammlung 
teilnehmen. Hunderte Besucher 
nutzen die Möglichkeit, sich über 
Fragen zu Arbeitsplätzen, Integra-
tion, Bildung, Schulen, Kinderta-
gesstätten, Jugendkriminalität, 
Tourismus, Zollverein und vielem 
mehr auszutauschen. die letzte 
KaKo wurde in der ehemaligen 
Lohnhalle von 4/5/11, dem heuti-
gen ZukunftsZentrumZollverein 
(Triple Z) abgehalten.

werbeblock schonnebeck
Siegfried Brandenburg
www.schonnebeck.com

katernberger werbering
Johannes Maas
www.katernberg.de

werbegemeinschaft 
stoppenberg
Stephan Risch 
Tel.: 0201 214297

HIgHLIgHT
Zukunftskonferenz Zollverein

HIgHLIgHT
Triple Z, ehemals Zollverein 4/5/11
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wenige Kilometer von Schacht 12 
entfernt befindet sich Schacht 
4/5/11. Hier liegt seit 1996 der 
Standort des essener Unterneh-
mens und Gründungszentrums 
ZukunftsZentrumZollverein - 
Triple Z. Bis zur Inbetriebnahme 
von Zollverein XII im Jahre 1932 
befand sich hier eine selbständig 
arbeitende Schachtanlage, deren 
Fördertürme heute leider nicht 
mehr vorhanden sind. 
das Triple Z vermietet auf 11.000 
m2 in zehn historischen Gebäuden 
Gewerbeflächen an junge Unter-

nehmen und existenzgründer. Für 
Büro- oder Produktionsräume 
steht eine unternehmensfreundli-
che Infrastruktur zur Verfügung. 
eine vielfältige Förderung und die 
Unterstützung der lokalen Ar-
beitsmarkt-, wirtschafts- und 
Stadtentwicklung sind zentrale 
Themen des Zentrums. die ver-
schiedenen Branchen reichen von 
klassischen Handwerks- und Pro-
duktionsbetrieben über enginee-
ring und Anlagenbau bis hin zu 
dienstleistern im Bereich IT, Kom-
munikation, werbung, design, 

Gesundheit und Consulting. Zur-
zeit nutzen rund 90 Unternehmen 
und gut 500 Arbeitskräfte die 
Möglichkeiten des Triple Z. das 
Potenzial ist noch lange nicht er-
schöpft und es kann weiter ex-
pandiert werden.  
                       

zukunftszentrumzollverein
zur Förderung von Existenz-
gründung  - TRIPLE Z
Katernberger Straße 107, 
45327 Essen
Tel.: 0201 8872100
www.triple-z.de • Herr Otto

25. katernbergkonferenz 2008 Historische Ansicht schacht 4/5/11
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die Geschichte Zollvereins und 
seiner Stadtteile ist repräsentativ 
für die entwicklung des gesam-
ten nördlichen Ruhrgebiets der 
letzten  150 Jahre und reicht von 
der frühen Industrialisierung in 
der Mitte des 19. Jahrhunderts, 
der hochindustriellen Blüte, bis 
zum Strukturwandel der späten 
1980er Jahre. Zollverein gehört 
aber nicht nur zu den weltweit 
wenigen Anlagen, an denen sich 

HIgHLIgHT
UneSCO-welterbe Zollverein

VoN der scHöNsTeN zecHe 
der weLT zuM syMboL für 
sTrukTurwANdeL 

Zollverein in Zahlen, das sind 14 
km² Fläche untertage und fünf 
Schachtanlagen - Schacht 1/2/8, 
Schacht 3/7/10, Schacht 4/5/11, 
Schacht 6/9 und Schacht XII - so-
wie eine Kokerei, die bis auf die 
Schachtanlage 6/9 (Abriss in den 
1970er Jahren) noch heute exis-
tieren. die Schachtanlagen 1/2/8 
und XII gehören zusammen mit 
der Kokerei zum UneSCO-welt-
erbe, was allein eine Fläche von 
100 Hektar ausmacht. die weite-
ren Anlagen, die Halden, Ver-
kehrsanlagen und Arbeitersied-
lungen bilden die industrielle 
Kulturlandschaft Zollverein. 
1847 wurde der erste Schacht 
abgeteuft, 1986 die letzte Kohle 
gefördert, 1993 die Kokerei still-
gelegt. die Gebäude und Anlagen 
stehen seit Juni 2000 offiziell un-
ter denkmalschutz. Anderthalb 
Jahre später, im dezember 2001, 
folgte der Ritterschlag mit der 
Auszeichnung als UneSCO-welt-
erbestätte. erhalt durch Umnut-
zung ist das Motto, nach dem die 
vier Schachtanlagen und die Ko-
kerei seit ihrer Stilllegung saniert 
werden. 

pIoNIerJAHre, 
AusbAu uNd bLüTe

das „schwarze Gold“, die großen 
Kohlevorräte an der Ruhr, die 
durch Bohrungen nachgewiesen 
worden waren, galten im 19 

Jahrhundert als der energieträger 
der Zukunft. 1847 kaufte der 
duisburger Industriepionier Franz 
Haniel (1779-1868) 13 zusam-
menhängende Grubenfelder, teu-
fte den ersten Schacht ab und 
nannte die entstehende Zeche 
„Zollverein“ nach der 1834 in 
Kraft getretenen Freihandelszone 
aus 14 deutschen Staaten. der 
name war Programm, stand der 
deutsche Zollverein doch syno-
nym für wirtschaftlichen Auf-
schwung und Prosperität. Tat-
sächlich wuchs auch die Zeche 
Zollverein kontinuierlich, nach 
dem ersten Schacht wurden in 
wenigen Jahrzehnten immer 
weitere abgeteuft. Bis 1890 hatte 
sich die Belegschaft verzehn-
facht und die jährliche Förder-
menge war nahezu explodiert, 
betrug sie doch mit einer Million 
Tonnen das 75-fache der Förder-
menge von 1851-52. Zu der 
schnell wachsenden Schachtan-
lage 1/2 im heutigen Stadtteil 
Katernberg kamen mit 3/7/10 
(Schonnebeck), 4/5 (Katernberg) 
und 6/9 (Stoppenberg) drei wei-
tere hinzu, denn das Grubenfeld 
musste über mehrere einzelanla-
gen erschlossen werden. die Be-
wetterung, d.h. die Versorgung 
mit Frischluft, und die Verkür-
zung der Streckenführung unter 
Tage machten dies nötig.
Als Franz Haniel im Jahr 1847 
nördlich der Stadt essen, in Ka-
ternberg, den ersten Schacht ab-
teufen ließ, lebten auf der Fläche 
des heutigen Bezirkes VI gerade 
mal 1.200 Bewohner. Im Jahr 

1929 zählte Zollverein elf 
Schächte, verteilt auf drei Anla-
gen, eine Kokerei und die Arbei-
ten zur neuen Zentralschachtan-
lage XII hatten gerade begonnen. 
Katernberg, Stoppenberg und 
Schonnebeck waren mittlerweile 
in die Stadt essen eingemeindet 
und brachten es zusammen auf 
49.000 einwohner. die meisten 
von ihnen lebten mit und von der 
Zeche und Kokerei Zollverein.

noch bis 1920 war Zollverein ei-
gentum der Familie Haniel, in den 
wirtschaftlich instabilen frühen 
1920er Jahren ging sie in den 
Stahlkonzern Phoenix AG über, 
der sich ab 1926 der neu gegrün-
deten „Vereinigte Stahlwerke AG“ 
anschloss, dem größten Montan-
konzern europas. dieser Zusam-
menschluss ermöglichte die Mo-
dernisierung der mittlerweile 
unrentabel gewordenen Zollver-
ein-Schachtanlagen. Anstatt die 
vier Anlagen 1/2/8, 3/7/10, 4/5/11 
und 6/9 auszubauen, zu moder-
nisieren und als selbständige zu 
erhalten, entwickelte die Leitung 
der Bergwerksgruppe Gelsenkir-
chen einen völlig neuen Plan. die 

gesamte Förderung sollte von den 
vier alten  auf eine neue Schacht-
anlage übertragen werden, die 
entsprechend der chronologi-
schen Reihenfolge Zollverein XII 
hieß. diese Zentralschachtanlage 
sollte effizient und kostengünstig 
arbeiten: die Zusammenlegung 
von Förderung und Aufbereitung 
aller Zollverein-Kohle in einer 
Schachtanlage versprach eine 
Kapazitätssteigerung auf das 
Vierfache einer durchschnittsze-
che. die jungen Architekten Mar-
tin Kremmer und Fritz Schupp 
entwarfen ab 1927 diese neue 
Zentralschachtanlage XII nach 
dem Bauhausprinzip „form fol-
lows function“: die optimalen 
Abläufe der Kohleförderung und 
–aufbereitung waren die Vorga-
ben für das Arrangement der 
Übertagebauten. die Rechnung 
ging auf. Mit der Inbetriebnahme 
von Schacht XII am 1. Februar 
1932 stellten alle anderen För-
derschächte auf Zollverein ihre 
Arbeit ein und waren fortan nur 
für die Seilfahrt, d.h. den Trans-
port von Personen und Material 
nach und von  untertage, und die 
Bewetterung zuständig. 

die Komplexität der Kohlewirt-
schaft heute noch ablesen lässt. 
das Industrieensemble, das sich 
über- wie untertage auf das Ge-
biet von Katernberg, Stoppen-
berg und Schonnebeck erstreckt, 
gilt  25 Jahre nach der Stilllegung 
als Beispiel für erfolgreichen 
Strukturwandel und als das  
wahrzeichen für das gesamte 
Ruhrgebiet. 

kokerei zollverein 1970

bergmänner um 1900
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Mit 12.000 Tonnen täglicher 
Kohleförderung war Zollverein 
die größte und leistungsstärkste 
Zeche des Ruhrgebiets geworden. 

Zollverein XII war aber nicht nur 
in Hinblick auf ihre Größe und ihr 
Potenzial eine besondere Zeche, 
den Titel „schönste Zeche der 
welt“ brachte ihr die architekto-
nische Gestaltung ein. die im Stil 
der neuen Sachlichkeit gebauten 
insgesamt 25 Gebäudekuben der 
Anlage sind von strenger Sym-
metrie und Geometrie geprägt, 
dies trifft sowohl auf die einzel-
nen Gebäude als auch ihre An-
ordnung auf dem Areal zu. die 

Gebäude verlaufen an parallelen 
Linien und bilden zwei sich recht-
winklig kreuzende Achsen. den 
Anfang der Produktionsachse 
markiert das 55 Meter hohe dop-
pelbock-Fördergerüst, den end-
punkt der energieachse bildete 
der 106 Meter hohe Schornstein 
des Kesselhauses, der 1981 abge-
tragen wurde. die Formenspra-
che ist sachlich und reduziert, 
beeinflusst vom Internationalen 
Stil der 1920er Jahre. In der wahl 
des Baumaterials wichen Schupp 
und Kremmer allerdings von die-
sem Architekturstil ab und wähl-
ten Ziegel und Stahl, die zu ein-
heitlich roten Backsteinfassaden 

strukturiert wurden. Schacht XII 
wird als Gesamtheit begriffen, als 
Monument. damit entspricht die 
Anlage dem Repräsentationsbe-
dürfnis ihrer eigentümerin, der 
Vereinigten Stahlwerke AG.

dIe kokereI zoLLVereIN

Im gleichen Stil wie die Schacht-
anlage Zollverein XII und eben-
falls nach Plänen von Fritz 
Schupp wurde von 1957 bis 1961 
die neue Kokerei Zollverein west-
lich von Schacht XII (Stadtteil: 
Stoppenberg) gebaut und am 12. 
September 1961 in Betrieb ge-
nommen. Auch die Kokerei schuf 
Produktionskapazitäten der Su-
perlative. nach ihrer erweiterung 
in den 1970er Jahren erzeugte sie 
täglich auf der „Schwarzen Seite“ 
in 304 Öfen bei 1.250 Grad 
10.000 Tonnen Kohle aus 8.500 
Tonnen Koks. die dabei entste-
henden Gase wurden auf der 
„weißen Seite“ zu Ammoniak, 
Rohbenzol und Teer weiterverar-
beitet. die Belegschaft verdop-
pelte sich von 500 auf 1.000 Mit-
arbeiter. die Schmutz- und 
Lärmemissionen sorgten immer 
wieder für Unruhe bei den An-
wohnern, die auch nach weiteren 
Umweltschutzmaßnahmen über 
Staub- und Geruchsbelästigun-
gen klagten.  

erHALT durcH uMNuTzuNg

das ende des Kohle- und Stahl-
zeitalters erfasste schließlich 
auch Zollverein. die größte Zeche 
des Ruhrgebiets konnte trotz al-
ler Rationalisierungsbemühun-
gen dem Kostendruck Kohleför-
derung nicht standhalten. Am 23. 
dezember 1986 fuhr nach 135 

Jahren Bergbaubetrieb die letzte 
Schicht ein. damit stellte Zollver-
ein als letzte essener Zeche den 
Betrieb ein. Sechseinhalb Jahre 
später, am 30. Juni 1993, endete 
auch die Betriebszeit der Kokerei 
– zur großen Überraschung der 
Belegschaft.

Mit dem ende des Zechen- und 
Kokereibetriebs stellte sich die 
Frage nach der zukünftigen Aus-
richtung. Vielerorts mussten aus-
gediente Industrieanlagen neuen 
nutzungen wie Gewerbegebieten 
oder wohnsiedlungen weichen. 
Auch für Zollverein stellte die 
Ruhrkohle AG, seit 1969 eigentü-
merin Zollvereins, einen Abriss-
antrag, allerdings waren die Be-
strebungen des Landes 
nordrhein-westfalen zum erhalt 
der Anlagen mit ihrer herausra-
genden Architektur und ihrer 
wirtschafts- und sozialgeschicht-
lichen Bedeutung für die ganze 
Region stärker. einige Tage vor 
der letzten Schicht wurde Zoll-
verein am 16. dezember 1986 per 
Ministererlass aus düsseldorf un-
ter Schutz gestellt.

erhalt durch Umnutzung war das 
Prinzip. Schon 1987 entstand die 
Idee, Zollverein kulturell zu nut-
zen, um damit einen Katalysator 
für den regionalen Strukturwan-
del zu erhalten. die Hallen wur-
den denkmalgerecht saniert, 
neue Mieter zogen ein: Vor allem 
Künstler und Kreativschaffende 
fanden hier einen geeigneten Ort 
für ihre Ateliers und Büros. Kul-
turveranstaltungen und der 
denkmalpfad ZOLLVeReIn® zo-
gen mehr und mehr Besucher in 
die einst als „Verbotene Stadt“ 
bezeichnete Zeche. 

nach einer langen Zeit der Unge-
wissheit stand 1995 fest, dass 
auch die Kokerei Zollverein erhal-
ten und fortan für die Öffentlich-
keit zugänglich gemacht werden 
sollte. 

Mit der Aufnahme in die welter-
beliste der UneSCO im dezember 
2001 wurde der auf Zollverein 
vollzogene und weiter zu vollzie-
hende erneuerungsprozess besie-
gelt. einzigartig und authentisch 
muss ein denkmal sein, um in die 
welterbeliste aufgenommen zu 
werden, aber auch sinnvoll in das 
öffentliche Leben eingebunden. 
der von dem niederländischen 
Architekten Rem Koolhaas 2001-
2002 entwickelte Masterplan für 
das welterbe Zollverein setzte 
diese Forderung konsequent um. 
Am deutlichsten wird dies am 
Umbau der ehemaligen Kohlen-
wäsche, dem größten Übertage-
gebäude von Zollverein Schacht 
XII. In nur drei Jahren, wurde sie 
von Oktober 2003 bis Juni 2006 
umfassend umgebaut. die Fassa-
de und die Maschinen wurden 
saniert, moderne Technik und 

Versorgungseinrichtungen zogen 
ein. Schließlich wurde die Gang-
way angefügt: eine 58 Meter 
lange, freistehende Rolltreppe 
führt direkt auf die 24-Meter-
ebene. Hier finden die Gäste auf 
Zollverein das neue RUHR.VISI-
TORCenTeR/Besucherzentrum 
Ruhr, das „Portal der Industrie-
kultur“, den denkmalpfad ZOLL-
VeReIn® und das Ruhr Museum, 
in dem die Metropole Ruhr ein 
Schaufenster für Geschichte, Ge-
dächtnis und Gegenwart erhält.
ein architektonisches Meister-
stück des japanischen Büros 
SAnAA ist 2006 entstanden. ein 
grauer Kubus, stattlich und luf-
tig-leicht zugleich, bietet mit 134 
wie zufällig angeordneten Fens-
tern interessante ein- und Aus-
blicke auf das welterbe. 
Seit 2008 koordiniert die mit er-
weiterten Aufgaben versehene 
Stiftung Zollverein die Tätigkei-
ten auf dem Gesamtgelände und 
wird neue Grundstückseigentü-
mern der Kokerei Zollverein. die 
neu angelegte designstadt ZOLL-
VeReIn® auf dem angrenzenden 
Schacht 1/2/8 wächst weiter. das 

schacht I, 1860-1870

sANAA
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Gebäude designstadt n°1 bietet 
Büros und Ateliers für Gründer, 
weitere Bauten – darunter der 
neubau für den Fachbereich Ge-
staltung der Folkwang Universi-
tät der Künste und die Hauptver-
waltung der RAG Montan 
Immobilien auf der Kokerei – 
werden folgen und mit ihnen vie-
le Menschen. der ZOLLVeReIn® 
Park ist ein naherholungsgebiet 
für die Anwohner und Besucher 
des welterbes und bietet Platz 
für seltene Flora und Fauna. 

etwa 1.000 Arbeitsplätze sind in 
den ehemaligen Zollvereinzechen 
und auf der Kokerei seither ent-
standen. Zollverein ist das kreati-
ve und kulturelle Herz des Ruhr-
gebiets geworden. 2,2 Millionen 
Besucher kamen 2010 nach Zoll-
verein, um sich das größte Indus-
triedenkmal des ehemaligen Re-
viers anzusehen. 

zoLLVereIN erLebeN:
das ruhr Museum – Auf den 
spuren einer bewegten region

das Ruhr Museum auf Zollverein 
präsentiert seit dem 10. Januar 
2010 die spannende Geschichte 
der Metropole Ruhr. es berichtet 
von frühen Industriepionieren 
und deren erfindungen, von der 
Arbeit unter Tage und dem Le-
ben im Industriezeitalter, von 
Kriegen und wiederaufbau, von 
Umweltzerstörung und vom 
blauen Himmel über der Ruhr. 
Aber es erzählt auch die lange 
Geschichte vor der Industriali-
sierung: Mammut, nashorn und 
Faustkeil, die naturlandschaft, 
die Römer am Rhein, die Klöster, 
Burgen und Städte im Mittelal-
ter, Humanisten, Reformatoren 
und Aufklärer und schließlich 
die Preußen im Ruhrgebiet. Ge-
zeigt werden auch die unter-

schiedlichen Vorstellungen von 
dieser Region, die Mythen und 
Klischees, die sichtbaren Phäno-
mene und die Gründe dafür, wa-
rum das Ruhrgebiet ist wie es ist.
das Museumsgebäude könnte 
spektakulärer kaum sein: die 
ehemalige Kohlenwäsche beein-
druckt durch ihre Größe und Ar-
chitektur. Aufbereitung, Spei-
cherung und Verteilung der 
Kohle haben ganz unterschiedli-
che Räume hinterlassen. Riesige 
Hallen mit zyklopenhaften Ma-
schinen, massive fensterlose Be-
tonbunker, lange Raumfluchten 
von beinahe hundert Metern 
Länge beherbergen die dauer- 
und wechselausstellungsräume 
des Ruhr Museums.

besucHerzeNTruM ruHr: 
eintauchen in das Angebot des 
ruhrgebiets 

das Besucherzentrum ist erste 
Anlaufstelle für alle Zollverein-
Besucher und Startpunkt vieler 
Führungen zu Geschichte, wan-
del, Kunst und Architektur auf 
Zollverein. einstieg in das RUHR.
VISITORCenTeR/Besucherzentrum 
Ruhr ist die leuchtend orangefar-
bene Gangway, die den Besucher 
in das Innere der Kohlenwäsche 
führt. Mittlerweile ist die Präsen-
tation des touristischen Angebo-
tes auf die gesamte Region ausge-
weitet worden. ein elektronischer 
Kalender präsentiert alle aktuellen 
Veranstaltungen – der Ticketkauf 
vor Ort ist ebenfalls möglich. Auch 
das welterbe kann individuell er-
forscht werden: das interaktive 
Modell „was ist Zollverein?“ öffnet 
virtuell die Hallen und Räume von 
Zeche und Kokerei.

porTAL der 
INdusTrIekuLTur: 
zukunft mit geschichte

die beiden ehemaligen „Rund-
eindicker“, in denen früher der 
Kohleschlamm eingedickt wurde,  
beherbergen in der Kohlenwä-
sche das Portal der Industriekul-
tur, das Vergangenheit und Zu-
kunft, Identität und Vision im 
drittgrößten Ballungsraum euro-
pas miteinander verbindet. Mit 
Geräuschen und Bildern insze-
niert sich die Region und präsen-
tiert das reiche Panorama der 
Industriekultur in nordrhein-
westfalen. Besucher erhalten 
erste eindrücke von den Anker-
punkten der Route der Industrie-
kultur der Metropole Ruhr und 
lernen andere industrielle Rou-
ten, Industriemuseen und Origi-
nalschauplätze in ganz nord-
rhein-westfalen kennen. ein 
besonderes Highlight ist der Pa-

noramafilm RUHR 360°. wie in 
einem Kino sind die Zuschauer 
umgeben von Birkenwäldern, auf 
dem Rhein, im Forschungslabor, 
im Konzerthaus oder in der Fan-
kurve. Sie erleben die zahlreichen 
Facetten der Region und sind 
immer mittendrin.

deNkMALpfAd zoLLVereIN®: 
die zeche in bewegung

Auch der weg durch die authen-
tisch erhaltenen Anlagen der 
einstmals größten und moderns-
ten Steinkohlenzeche Zollverein 
Schacht XII ist didaktisch von 
Grund auf neu erschlossen und 
Anfang dezember 2009 neu er-
öffnet worden. entlang riesiger 
Maschinen und Transportbänder, 
vorbei an Kohlewagen folgen Be-
sucher dem „weg der Kohle“ von 
der Förderung zu Tage bis zu ihrer 
Verladung. Auf den ersten Blick 
sind die Anlagen, die 1986 still-

ruhr Museum denkmalpfad zoLLVereIN®
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gelegt wurden, unverändert. Mit 
Hilfe neuer Medientechnik ist es 
nun gelungen, u. a. die Siebtrom-
meln, Becherwerke und Setzma-
schinen virtuell wieder zu neuem 
Leben zu erwecken. nicht nur 
Geräusch und Bewegung geben 
dem nun stillen Bergwerk eine 
neue dynamik, auch können Be-
sucher mittels 3d-Projektionen 
sehen, was sich hinter der Ver-
kleidung einer Maschine abspiel-
te. Sie erhalten einblicke in kom-
plexe technische Abläufe, die 
einst den Rhythmus auf der 
größten Zeche weltweit vorga-
ben.

zoLLVereIN® pArk: 
gezähmte wildnis zum 
entspannen

wo früher das taube Gestein als 
Abfallprodukt der Kohleförde-
rung gelagert wurde, lassen sich 
heute botanische Raritäten und 
Tiere entdecken. die natur hat 
sich auf der ehemaligen Halde 
ihren Raum zurückerobert. die 
Anlage des ZOLLVeReIn® Parks 
trägt dem Rechnung: Respektvoll 
und behutsam wurde die vorhan-
dene Landschaft gestaltet und 
ergänzt, eine gezähmte wildnis 
ist entstanden. der Park verän-
dert sich weiter auf natürliche 
weise, kontinuierliche Pflege und 
sanfter Rückschnitt helfen, ihn 
zu formen.

neu angelegte wege erschließen 
und verbinden das Areal, eine 3,5 
km lange Ringpromenade umgibt 
den Park für Radfahrer, Fußgän-
ger, Jogger und naturliebhaber. 
An zentralen Punkten auf dem 
Gelände entstehen Pavillons als 
Kunstorte und Ruhezonen. Für 

Spaß und Abwechslung sorgen 
Spielorte im ZOLLVeReIn® Park, 
die besonders von Familien und 
Kindern geschätzt werden.
eine dezente, flächige, natürliche 
Beleuchtung lässt die dimensio-
nen Zollvereins und seine räumli-
che wirkung auch bei nacht 
deutlich werden. Besucher von 
Abendveranstaltungen werden in 
einer angenehmen Atmosphäre 
empfangen.

der Orientierung auf dem Gelän-
de dienen auch die 3d-Modelle 
Zollvereins. An den eingängen 
und an markanten Punkten ver-
teilt, bilden sie das Areal des 
welterbes ab. der Besucher kann 
sich so schnell zurecht und den 
weg zu seinem nächsten Ziel-
punkt finden. 

kuNsT Auf deM weLTerbe 

nach der Stilllegung von Zollver-
ein Schacht XII entdeckten 
Künstler das Gelände und bezo-
gen Ausstellungs- und Arbeits-
räume in den ehemaligen werks-
hallen. die Spuren ihres Schaffens 
finden sich heute an verschiede-
nen Orten auf dem weitläufigen 
Gelände der Zeche und der Koke-
rei Zollverein, die nach beschlos-

senem erhalt zum Ort für zeitge-
nössische Kunst umgewidmet 
wurden. Fahrradfahrer und Spa-
ziergänger können Granitskulp-
turen von Ulrich Rückriem oder 
Arbeiten von Ansgar nierhoff 
und Alf Lechner entdecken oder 
in die Arbeit LA PRIMAVeRA von 
Maria nordman eintreten, die 
eine überraschende Raumerfah-
rung bietet. die Totalinstallation 
„The Palace of Projects“ des ukra-
inisch-amerikanischen Künstler-
paares Ilya und emilia Kabakov 
zeigt im ehemaligen Salzlager 
Ideen, Träume und kleine erfin-
dungen, die das Leben schöner 
und die welt lebenswerter ma-
chen. ebenfalls Kunst: das werks-
schwimmbad der Frankfurter 
Künstler dirk Paschke und daniel 
Milhonic.

der kuNsTscHAcHT 
zoLLVereIN

Zwar wurde Zollverein offiziell 
erst nach der Stilllegung der Ze-
chen als Standort Kunst und Kul-
tur gewidmet, einen Künstler zog 
es aber schon zu Betriebszeiten 
auf das Industriegelände: der es-
sener Bildhauer, Maler, Schrift-
steller Thomas Rother war der 
erste Kreativschaffende auf Zoll-
verein, lange bevor man den Be-
griff „Kreativwirtschaft“ als 

Standortfaktor für Zollverein 
nutzte. Zunächst nutzte er die 
Räume der ehemaligen Kompres-
sorenhalle, heute: Casino Zollver-
ein, als Atelier und setzte seine 
Arbeit später in dem ehemaligen 
Maschinenhaus auf der Schacht-
anlage 1/2/8 fort. 
die 1903 im Stil des Historismus 
erbaute, heute mit wildem wein 
berankte Halle, die mit ihren 
zwei Tonnengewölbedächern, 
den Rundbogenfenstern und 
dem Massivziegelmauerwerk ein 
robustes und romantisches Pen-
dant zur sachlichen Architektur 
der Zentralschachtanlage XII bil-
det, ist Atelier und Ausstellungs-
raum und birgt zugleich eine 
ungewöhnliche Sammlung mit 
Bergbau-Objekten. die ausge-
stellten Fotos, Kleidung, werk-
zeuge oder Figuren der Heiligen 
Barbara, Schutzpatronin der 
Bergleute, erzählen viele Ge-
schichten und erlauben einblicke 
in die vergangene Alltagswelt 
der „Zollvereiner“. die Relikte des 
Industriezeitalters finden auch 
eingang in Rothers schöpferi-
sche Produktion: Skulpturen aus 
Holz und Metall, die teilweise im 
Garten des Maschinenhauses 
ausgestellt sind, und Bilder, die 
zum Teil mit Materialien und Be-
standteilen aus Maschinen und 
Anlagen der Zeche hergestellt 
werden.

MANufAkTur für QuALITäT: 
die keramische werkstatt 
Margaretenhöhe

es ist kein Fehler: die Keramische 
werkstatt Margaretenhöhe, wird 
nur mit einfachem t geschrieben, 
auch wenn name und Ursprung 
tatsächlich auf die berühmte 

Gartenstadtsiedlung der Mar-
garethe Krupp zurückgehen. Auf 
der anderen Straßenseite der 
Bullmannaue, gegenüber von 
Kunstschacht und PACT Zollver-
ein, befindet sich die werkstatt, 
die ursprünglich 1924 zur Anfer-
tigung der keramischen Ausstat-
tungsstücke für die Siedlungs-
bauten der Margarethenhöhe 
gegründet wurde, im ehemaligen 
Baulager der Gründerschachtan-
lage Zollverein 1/2/8. die Prinzi-
pien der modernen Gestaltung 
fanden von Anfang an Berück-
sichtigung in den Arbeiten der 
werkstatt, die ab 1927 von Jo-
hannes Leßmann, einem Schüler 
des Bauhaus-Töpfermeisters Otto 
Lindig, geleitet wurde. Als sich 
die künstlerischen werkstätten 
auf der Margarethenhöhe 1933 
auflösten, zog auch die Kerami-
sche werkstatt um: nach Zollver-
ein. die hier produzierte Ge-
brauchskeramik folgt derselben 
– vom Zeitgeist der Moderne ge-
prägten – Tradition, in der auch 
die Architektur der Schachtanla-
ge Zollverein XII steht, und bleibt 
dieser bis heute treu. Jedes Stück 
ist ein Unikat, von Hand gefer-
tigt, und steht für höchste Quali-
tät. Seit 1987 leitet die Künstlerin 
young-Jae Lee die werkstatt. die 

hier gefertigten Teller, Vasen und 
Schalen werden regelmäßig in 
internationalen Ausstellungen 
präsentiert, sind vielfach ausge-
zeichnet und in ausgesuchten 
Stellen weltweit erhältlich.

zoLLVereIN® koNzerTe

Zollverein hat sich als Stätte 
hochkarätiger Konzerte längst 
einen guten namen gemacht. die 
Konzerte der Reihe werden seit 
1997 regelmäßig an verschiede-
nen Spielorten auf dem Gelände 
der Zeche und Kokerei Zollverein 
aufgeführt. die ZOLLVeReIn® 
Konzerte laden weltbekannte 
Musiker wie den Saxophonisten 
Jan Garbarek oder den Violinvir-
tuosen Frank Peter Zimmermann 
ebenso wie aufstrebende Künst-
ler z. B. die Musikerin Sophie 
Hunger oder den Shootingstar 
Clueso ein, auf Zollverein zu spie-
len. Regelmäßiger Gast ist die 
international beachtete wdR Big 
Band Köln, die mit hervorragen-
den Solisten immer ein außerge-
wöhnliches Jazzerlebnis präsen-
tiert. die ZOLLVeReIn® Konzerte 
finanzieren sich durch Sponso-
ren- und Spendengelder, vor al-
lem der Förderverein „Freunde 
Zollverein“ ist ein wichtiger ma-
terieller wie ideeller Unterstützer 
der Konzertreihe. die Konzerte 
tragen dazu bei, den Standort 
Zollverein überregional bis inter-
national bekannt zu machen und 
ein breites Publikum aus dem In- 
und Ausland auf die welterbe-
stätte zu locken.

kunstschacht zollverein

The palace of projekts keramische werkstatt
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pAcT zoLLVereIN 

die ehemalige Kaue, Lohnhalle 
und Lampenstube, errichtet 1907 
für insgesamt 3.000 Bergleute, 
wurde zuletzt nur noch als Um-
kleide und waschraum, d.h. als 
„Kaue“ genutzt. nach der Stillle-
gung 1986 stand das Gebäude 
zunächst leer, bis es im Jahr 2000 
zum Zentrum für Tanz und Cho-
reographie gemacht wurde. das 
Frankfurter Architekturbüro 
Christoph Mäckler leitete die Sa-
nierungsarbeiten, die viel vom 
ursprünglichen Charakter des 
Hauses bewahrten, das seit 2002 
Sitz von PACT Zollverein ist. PACT 
steht für „Performing Arts Cho-
reographisches Zentrum nRw 
Tanzlandschaft“ Ruhr und ver-
steht sich als Initiator, Motor und 
Bühne für wegweisende ent-
wicklungen in den Bereichen 
Tanz, Performance, Theater, Me-
dien und Bildende Kunst. 
PACT Zollverein kommt einem 
sowohl regionalen als auch nati-
onalen und internationalen Ge-
sellschafts- und Kulturauftrag 
nach, der zur einordnung und 
wertschätzung von Tanz und 

Performance als eigenständige 
Kunstformen beiträgt: Im Resi-
denzprogramm, an dem Künstler 
aus der ganzen welt teilnehmen, 
arbeitet PACT Zollverein als 
Künstlerhaus. der Bereich Platt-
form initiiert den Austausch zwi-
schen Künstlern, wissenschaft-
lern und Studierenden 
verschiedener disziplinen sowie 
die kritische Befragung ihrer Me-
thoden und Resultate. ein dritter 
Schwerpunkt liegt auf einem 
profilierten Bühnenprogramm 
aus Uraufführungen, Koproduk-
tionen und Gastspielen. 

zoLLVereIN – 
besTe eVeNTLocATIoN 
deuTscHLANds

das Industriedenkmal und 
UneSCO-welterbe Zollverein, be-
kannt als dynamisches Zentrum 
der Kreativwirtschaft, abwechs-
lungsreicher Kulturstandort und 
beliebte Tourismusdestination, 
bietet eindrucksvollen Raum für 
außergewöhnliche und unver-
gessliche events. Auf insgesamt 
14.000 m² Veranstaltungsfläche 
wird für jeden Anlass der perfekte 

Rahmen geboten: Kongresse, Ta-
gungen, Firmenevents, Produkt-
präsentationen, Incentives oder 
private Feiern wie Jubiläen und 
Hochzeiten. Vom kleinen Studio 
mit Konferenztechnik bis hin zur 
großen Messe- und Ausstel-
lungshalle stehen eine Vielzahl 
von Räumen, Hallen und Gebäu-
den zur Verfügung. das welterbe 
Zollverein wurde gleich zweimal 
hintereinander, 2009 und 2010, 
mit dem Conga Award als „Beste 
eventlocation deutschlands“ 
ausgezeichnet.

zoLLVereIN zu Jeder 
JAHreszeIT – 
werksscHwIMMbAd, 
soNNeNrAd, eIsbAHN

In den Sommerferien ist das 
werksschwimmbad der Frankfur-
ter Künstler dirk Paschke und da-
niel Milhonic ein großer Magnet 
für Kinder und Jugendliche aus 
dem Bezirk. das Becken ist ein 
Kunstwerk, zusammengeschweißt 
aus zwei Überseecontainern, ge-
legen mitten in der „Schwarzen 
Seite“ der ehemaligen Kokerei. 
eine einmalige Kombination: wie 

kein zweites Kunstobjekt symboli-
siert das werksschwimmbad den 
Strukturwandel der Region und 
bietet zugleich Abkühlung und 
erfrischung an heißen Sommerta-
gen. wenige Meter weiter dreht 
sich seit 1999 das Sonnenrad, 
eine nabenlose, seilunterspannte 
Riesenradkonstruktion mit einem 
durchmesser von 37 Metern. Be-
sucher können in eine der 14 Ka-
binen einsteigen und schon kurze 
Zeit später in eine Koksofenbatte-
rie eintauchen und einen beein-
druckenden Ausblick auf die 
nachbarschaft genießen.

der Höhepunkt der wintersaison 
ist eine 150  Meter lange Schlitt-
schuhbahn: die ZOLLVeReIn® 
eisbahn bietet eislaufvergnügen 
vor den gigantischen Ofenbatte-
rien, die sich nach einbruch der 
dunkelheit in eine faszinierende 
Lichtskulptur verwandeln. 

kuLTur VoN ANfANg AN: 
dAs grosse zecHeNfesT

das zweite Leben der stillgeleg-
ten Zeche Zollverein Schacht XII 
begann an einem Samstag. die 
Bauhütte Zeche Zollverein 
Schacht XII GmbH, initiierte am 
29. September 1990 einen Tag 
der offenen Tür. nach der letzten 
Schicht am 23. dezember 1986 
war es nahezu vier Jahre lang still 
geworden um Zollverein, zuvor 
war sie als noch aktive Zeche nur 
für die Belegschaft geöffnet ge-
wesen und nun präsentierte sich 
die Schachtanlage den Bürgern 
erstmals als Industriedenkmal 
mit neuen Perspektiven. Für viele 
Besucher war es die erste Begeg-
nung mit Zollverein, für viele ein 
wiedersehen nach längerer Zeit,  
und die Mehrheit war begeistert 
von der Anlage und der Atmo-
sphäre: die werbegemeinschaf-
ten von Katernberg, Schonnebeck 
und Stoppenberg sowie Vereine 
und Verbände aus den drei Stadt-

teilen waren mit verschiedenen 
Ständen vertreten und ehemalige 
Zollverein-Bergleute führten die 
Besucher durch ihren ehemaligen 
Arbeitsort.
Künftig fand dieser Termin jedes 
Jahr statt; und immer am letzten 
wochenende im September. Aus 
dem Tag der offenen Tür wurde 
das Große Zechenfest, das seit 
2003 auf zwei Tage ausgeweitet 
ist. Viele der auf Zollverein ansäs-
sigen Institutionen beteiligen 
sich an dem Ablauf und auch das 
Programm auf dem Außengelän-
de gewann an Umfang. Auf mitt-
lerweile fünf Außenbühnen bie-
tet die Veranstaltergemeinschaft 
(1999 übernahm die Stiftung 
Zollverein die Tätigkeit der Bau-
hütte und organisiert das Ze-
chenfest seitdem gemeinsam mit 
den werbegemeinschaften des 
Bezirks VI und dem Kulturbüro) 
ein umfangreiches Programm, 
das den verschiedenen Generati-
onen von Katernbergern, Schon-
nebeckern und Stoppenbergern 

ulrich rückriem: das kastell zoLLVereIN® eisbahn

erich-brost-pavillon
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Rechnung trägt. das Zechenfest 
wurde 2007 um eine Jugend- 
und newcomerbühne erweitert, 
die talentierten Bands aller Stil-
richtungen und aus der Region 
eine erste Plattform bietet. Seit 
2009 gibt es zusätzlich eine Kin-
derbühne. ein Höhepunkt ist seit 
vielen Jahren das Höhenfeuer-
werk, mit dem der Samstagabend 
ausklingt. 

Im Jahr 2009 war das Zechenfest 
erstmals Co-Star im Samstag-
abendprogramm des ZdF mit 
verschiedenen Live-Schaltungen 
im Rahmen der Show „willkom-
men bei Carmen nebel“.
die Zeche ist längst kein unbe-
kannter Ort mehr, die Bewohner 
von Katernberg, Schonnebeck 
und Stoppenberg haben jedes 
Jahr ihr Heimspiel und präsentie-
ren sich in ihrer kulturellen Viel-
falt auf dem Zollverein-Gelände. 
Und bei allem wandel ist doch 
eins immer gleich geblieben: Am 
letzten Septemberwochenende 
scheint die Sonne.

forscHeN, eNTdeckeN uNd 
sTAuNeN: dAs pHäNoMANIA/
erfAHruNgsfeLd 

Anfassen und ausprobieren ist 
hier nicht nur geduldet, sondern 
ausdrücklich erwünscht. Im Phä-
nomania/erfahrungsfeld dreht 
sich alles um die Aktivierung der 
sinnlichen wahrnehmung. An 
über 80 Versuchsstationen im In-
nen- und Außenbereich des 
denkmalgeschützten Förderma-
schinenhauses der Zollverein-
Schachtanlage 3/7/10 können 
kleine und große Besucher spie-
lerisch tätig werden und Phäno-

mene selbst erzeugen und beob-
achten. Kinder wie erwachsene 
gehen auf entdeckungsreise, ler-
nen ihre Umwelt bewusster 
wahrzunehmen und erfahren wie 
das Auge sieht, das Ohr hört, die 
nase riecht, die Haut fühlt und 
der Körper schwingt. 
das erfahrungsfeld zur entfal-
tung der Sinne ist eine entwick-
lung von Hugo Kükelhaus, der es 
erstmals 1967 auf der weltaus-
stellung in Montreal präsentierte. 
Bis Mitte der 1990er Jahre wurde 
das erfahrungsfeld zur entfal-
tung der Sinne an über sechzig 
Stationen im In- und Ausland ge-
zeigt, bevor es auf Zollverein ein 
festes Quartier bezog.
Seit 2006 ist auch Phänomania 
ein Bestandteil des erfahrungs-
feldes. Hier können die Besucher 
den naturwissenschaften auf 
den Grund gehen und an interak-
tiven Stationen die Gesetzmä-
ßigkeiten, die die Menschen täg-
lich umgeben, kennen lernen, z.B. 
die Schwerelosigkeit erleben, in 
die Unendlichkeit schauen oder 
auf festem Boden das Gleichge-
wicht verlieren. 

Sie lieben Zollverein 
so sehr wie wir?

Willkommen im Club der Freunde Zollverein!

Werden Sie Mitglied in der Gesellschaft der 
Freunde und Förderer der Stiftung Zollverein 
e.V. und unterstützen Sie vielfältige, kulturelle 
Veranstaltungen auf  dem einzigen UNESCO-
Welterbe im Ruhrgebiet.

Alle Infos unter www.zollverein.de/freunde

RZ_20100509_Anzeige Freunde.indd   1 09.05.11   14:52

phänomania/erfahrungsfeld großes zechenfest

ruhr Museum

Fußball • Tischtennis
Breitensport

•	Badminton
•	Turnen	für	Kinder	
	 und	Jugendliche
•	Damen-Gymnastik
•	Eltern-und	Kinderturnen
•	Behindertensport
•	Bauchtanz
•	(Nordic)	Walking
•	Gesundheitssport
•	Herrensport

www.djk-katernberg19.de
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HIgHLIgHT
die Geschichte um das ALdI-Imperium

der heutige ALdI (Albrecht dis-
count-Supermarkt) ist aus der 
Infrastruktur nicht wegzudenken. 
Viele Filialen zieren auch die 
„Landschaft“ des essener nor-
dens. Hier, wohl im Stadtteil 
Schonnebeck, damals noch zur 
Bürgermeisterei Stoppenberg ge-
hörig, hat alles begonnen.

Bergmann Karl Albrecht musste 
seinen Beruf aus gesundheitli-
chen Gründen aufgeben. Zu-
nächst fand er eine Anstellung in 
einer Brotfabrik mit schlechter 
Bezahlung. Um nicht minderwer-
tiger Leben zu müssen als zuvor, 
hatte Karls Frau Anna 1913 ein 
kleines Lebensmittelgeschäft ge-
gründet. Urkundlich nachweisbar 

ist der erste Adresseintrag der Al-
brechts erst 1930 in der Huestra-
ße 89. 1920 wurde Sohn Karl 
Hans, 1922 Theodor Paul Albrecht 
geboren. nach dem Krieg über-
nahmen sie das elterliche Ge-
schäft und gründeten die ersten 
größeren Filialen. 1950 waren es 
bereits 13 Läden, in Schonnebeck 
dominierte der Tante-emma-Stil.

Schnell expandierten die Brüder 
bis über die Grenzen des Ruhrge-
biets. Zu dieser Zeit waren die Al-
brechts Teil der Schonnebecker 
Öffentlichkeit, doch der erfolg ließ 
sie aus dem Arbeiterdorf ins noble 
Bredeney und nach Mülheim zie-
hen. 1960 gab es gut 300 Läden in 
deutschland, heute sind es rund 

HIgHLIgHT
Sportlicher Bezirk VI

platz, zwei weitere nebenplätze 
und eine neue Tribüne. Hier spie-
len die damen der Bundesliga-
mannschaft der SG Schönebeck, 
aber auch die Stoppenberger und 
viele Schülermannschaften.

die Mehrzweckhalle, die nur we-
nige Meter entfernt liegt, ist ein 
nachfolger der 1971 erbauten 
Halle. Im Februar des Jahres 2000 
brannte diese durch Brandstif-
tung bis auf die Grundmauern 
nieder. Um wieder internationale 
wettkämpfe veranstalten zu 
können, folgte schnell die ent-
scheidung, eine neue Halle zu 
bauen, die im Mai 2003 einge-
weiht werden konnte. Bei einer 
Zuschauerkapazität von 2.360 
Sitz- und 226 Stehplätzen spielt 
hier der Handball Zweitbundesli-
gist Tusem essen sowie die Bas-
ketballer des eTB wohnbau Bas-
kets. die Bezirksligisten der HSG 
„Am Hallo“ 1983 e.V. sind sowohl 
im Senioren-, als auch im Ju-
gendbereich gut aufgestellt und 
haben rund 200 Mitglieder und 
Handballfreunde in ihren Reihen.

Mit nicht ganz so vielen Zu-
schauerplätzen wie Am Hallo, 
aber mit einem weiteren Schritt 
in eine rosige Zukunft für den 
Bezirk ist derzeit die Spielvereini-
gung Schonnebeck im Gespräch. 
Sportlich konnte der Landesligist 
in den letzten 30 Jahren zuletzt 
1984 in die Verbands- und 2008 
in die gleichwertige niederrhein-
liga aufsteigen. Mit dem Stadt-
pokalsieg 1983 über den eTB 
Schwarz-weiß essen, damals 
Oberliga, der Hallenstadtmeister-
schaft 2010, und dem Kreispokal-
sieg im gleichen Jahr hat sich der 
Verein vom Schetters Busch er-
folgreich etabliert. Im Jubiläums-
jahr 2010 wurde von sportpoliti-
scher Seite grünes Licht für eine 
neue Kunstrasenanlage gegeben. 
der Bezirk kann sich im Zuge der 
Umbauarbeiten dazu wohl nach 
Fertigstellung über essens mo-
dernste Sitztribüne samt Anzei-
getafel freuen.

doch Schonnebeck bietet noch 
eine weitere sportliche Besonder-
heit. Im Jahr 2000 flog die erste 
gelbe Filzkugel über das netz des 
SV essen Schonnebeck. Mitten im 

der essener norden ist in seinen 
Angeboten aus dem Sportbereich 
gut aufgestellt. die wichtigsten 
Ziele bei den engagements der 
Vereine aus Schonnebeck, Stop-
penberg und Katernberg wurden 
in den Jahren seit ihrer entste-
hung deutlich herausgestellt. ne-
ben einem gesunden, abwechs-
lungsreichen Vereinsleben sind 
soziale Arbeit, Integration, aber 
vor allen dingen Jugendarbeit 
mehr und mehr in den Vorder-
grund gerückt. Mit ihren ver-
schiedenen Abteilungen und gut 
besetzten Mannschaften gehen 
die wohl erfolgreichsten Katern-
berger Vereine, die dJK Katern-
berg 19 und die Sportfreunde 
Katernberg 1913, vorbildlich vor-
an. die sportlichen Offerten für 
die Jugendlichen sind attraktiver 
und umfassender geworden. In 
Stoppenberg kann geboxt wer-
den, die Tennismannschaft spielt 
erfolgreich und die Turner sind 
ebenfalls breit aufgestellt. Am 
Hallo trainieren und spielen die 
Fußballer des FC Stoppenberg, die 
auch über eine Gymnastik- und 
Leichtathletikabteilung verfügen. 
die Sportanlage hat einen Rasen-

10.000 Filialen weltweit.das Sys-
tem funktioniert nach dem Prin-
zip „breites Sortiment zu niedri-
gen Preisen“. Zunächst bot ALdI 
eine große Auswahl, später wur-
de die vorhandene ware ver-
günstigt. die heute übliche  
Selbstbedienung in den Läden 
gab es nicht, genauso wenig wie 
werbung. Je erfolgreicher sie 
wurden, desto rarer wurde ihre 
Präsenz in der Öffentlichkeit.

1961 übernahm Theo den norden 
und Karl den Süden des Landes. 
Merkbar wird die Aufteilung im 
Ruhrgebiet, wo der „Aldi-Äqua-
tor“ verläuft. Unterschiedliche 
Optik und warenangebote ma-
chen den Unterschied aus.
Anfang der 1970er trifft Theo ein 
Schicksalsschlag: er wird ent-
führt und kommt erst nach meh-
reren wochen für ein Lösegeld 
von sieben Millionen Mark frei. 
ein erlebnis, dass den Grund gibt, 
sich völlig zurück zu ziehen. doch 
ALdI wird Kult in deutschland. Zu 
Beginn der 1980er Jahre stimmt 
die Qualität trotz der niedrigen 
Preise, das Sortiment wird stets 
erweitert. das hält an bis über die 
Jahrtausendwende.

ALdI ist mit seiner jahrzehntelan-
gen Geschichte Teil der Tradition 
Schonnebecks, wo alles begann, 
mit einem kleinen Tante-emma-
Laden.

ALdI in schonnebeck

sportanlage Am Hallo
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Kulinarisches essen unterm Förderturm

HIgHLIgHT
Sportlicher Bezirk VI

sV schonnebeck Tennis e.V.
Huestr. 96a, 45309 essen
0201 210010
Trainingszeiten auf
www.schonnebeck-tennis.de
Behinderten-Training 
freitags 16.30 bis 18.30 Uhr
                       

sportfreunde 
katernberg 1913 e.V.
www.sportfreunde-katernberg.de
                       

dJk essen-katernberg 1919 e.V.
www.djk-katernberg19.de

fc stoppenberg e.V.
www.fcstoppenberg.de
spVg schonnebeck 1910 e.V.
www.sv-schonnebeck.com
                       

TV 1890 stoppenberg e.V.
www.tv-stoppenberg.de
                       

Tc stoppenberg 1968 e.V.
www.tc-stoppenberg.de
                       

Hsg „Am Hallo“ 1983 e.V.
www.hsgamhallo.de
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restaurant Am kreuz
Kroatische und 
internationale Küche
ernestinenstraße 116
( 0201 2018383
www.zimmer-in-essen.com
                       

das fünf Mädelhaus
Gutbürgerliche Küche
Hugenkamp 35
( 0201 300121
www.das-fuenf-maedelhaus.de
                       

gaststätte freizeitheim
Regionale Gerichte
Steinmannshofstraße 32 A
( 0201 2939295
www.freizeitheim-essen.com
                       

gaststätte MAX
Gutbürgerliche Küche
Hermannstraße 1
( 0201 300593

restaurant Medaillon
Mediterrane Küche
Matthias-erzberger-Straße 82
( 0201 8994993
www.medaillon.net
                       

paolo Trattoria pizzeria
Italienische Küche
Gelsenkirchener Straße 48
( 0201 295858
www.paolo-stoppenberg.de
                       

warsteiner stiefel 
Gutbürgerliche und 
bayrische Küche 
Viktoriastraße 68
( 0201 2798700
                       

gaststätte zur alten post
Gutbürgerliche Küche
ernestinenstraße 31
( 0201 213266
                       

café kohlenwäsche und fami-
lientafel im erich-Brost-Pavillon
Zeche Zollverein Schacht XII

Gelsenkirchener Straße 181
( 0201 86877 02
                       

casino zollverein
Zollverein Schacht XII
Gelsenkirchener Straße 181
( 0201 83024 0
www.casino-zollverein.de
                       

café & restaurant "die kokerei"
Arendahls wiese / Tor 3
( 0201 83012 76
www.cultural-service.de
                       

café im red dot 
design museum
Zollverein Schacht XII
Gelsenkirchener Straße 181
( 0201 30104 25
                       

café zollverein
Phänomania erfahrungsfeld
Am Handwerkerpark 8-10
( 0201 30103 0
www.erfahrungsfeld.de

In den Stadtteilen des essener nordens findet man an jeder ecke einen Imbiss. wer die typische Currywurst 
- Pommes - Mayo, den döner Kebab oder die Pizza auf dauer satt hat, der kann sich an den Vorschlägen 
rund um das Kulturerbe orientieren. Ganz dem Motto „Speisen unterm Förderturm“ gibt es zahlreiche An-
gebote, die ausprobiert werden wollen.

Grün gelegen ist die Tennisanlage 
mit Clubhaus und Terrasse an der 
Friedhofstraße. der Verein hat 
eine eigene  Jugendabteilung mit 
wöchentlichem Training im Som-
mer und winter. Meisterschaften, 
Turniere, Trainingscamps, Lauf-
treffs und feierliche Veranstaltun-
gen werden von den Zuständigen 
organisiert. ein Schnuppertraining 
für Anfänger ist hier jederzeit 
möglich. nicht nur das Vereinsle-
ben und die Geselligkeit, auch In-
tegration wird hier groß geschrie-
ben. die Besonderheit beim SV ist 
die Integration von Menschen mit 
körperlicher und geistiger Behin-
derung. Spezielle Trainingseinhei-
ten werden von einem Beauftrag-
ten des dTB (deutscher Tennis 
Bund) einmal wöchentlich durch-
geführt. Schonnebeck hat von 
2004 bis 2008 die „deutschen 
Tennis-Meisterschaften für Men-
schen mit körperlich und geistiger 
Behinderung“ ausgerichtet. 

Mehrzweckhalle Am Hallo

kampfbahn sportanlage am Hallo
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der bezIrk
im Überblick

 1. Besucherzentrum Ruhr, 

  Zollverein Schacht XII mit Ruhr Museum

 2. Kokerei Zollverein 

 3. Phänomania/ehrfahrungsfeld

 4. Park und Friedhof Am Hallo

 5. Schonnebecker Jugendhalle 

 6. Stiftskirche

 7. Siedlung Stiftsdamenwald

 8. Sportanlage Am Hallo

 9. Fatih-Moschee Katernberg

10. ev. Kirche am Katernberger Markt

11. Rathaus Stoppenberg

12. Triple Z 

13. Zollverein Schacht 1/2/8 mit PACT Zollverein,  

  Kunstschacht Zollverein

14. Sportanlage an der Meerbruchstraße

                                       

   Rundweg Bezirk VI

   Route nord, Zollverein-Radweg, 
  Radweg Kray-wanner-Bahn, nordstern-Radweg
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die Stadtteile Stoppenberg, Ka-
ternberg und Schonnebeck ha-
ben sich in den letzten Jahren zu 
durchaus attraktiven Orten zum 
Radfahren in dieser Stadt ge-
mausert. einen maßgeblichen 
Anteil daran haben die zu Rad-
wegen umfunktionierten ehe-
ma-ligen Bahntrassen. Herausra-
gend genannt werden müssen 
der bereits in den 80er Jahren 
gebaute Radweg parallel zur Ka-
ternberger Bahn, die in den 90er 
Jahren entstandene „Hangetal-
route“, der im Jahr 2000 eröffne-
te „Zollvereinweg“ sowie der erst 
jüngst im Kulturhauptstadtjahr 
2010 eröffnete „nordsternweg“. 
Mit der ebenfalls 2010 eingerich-
teten „Route nord“ durchzieht 
den Bezirk VI eine touristisch 
ausgerichtete Radroute, die so-
gar eine Verbindung zum essener 
Hauptbahnhof beinhaltet. Be-
reits seit ende der 90er Jahre 
führt mit dem „emscherpark-

Radweg“ auch ein überregional 
ausgelegter Radwanderweg 
durch den Bezirk. dreh- und An-
gelpunkt für fast alle dieser rad-
touristischen Angebote ist na-
türlich die Zeche Zollverein. Hier 
befindet sich auch eine von über 
20 über das gesamte Ruhrgebiet 
verteilten „RevierRad“-Verleih-
stationen. 

Ansonsten ist der Stadtbezirk VI 
in das mit einer Radwegweisung 
ausgestattete Hauptradrouten-
netz der Stadt essen eingebun-
den, welches maßgeblich den 
Alltags-Radverkehr berücksich-
tigt. die details hierüber und zu 
allen anderen Radrouten sind 
der offiziellen „Amtlichen Fahr-
radkarte essen“ zu entnehmen, 
welche für 5,50 euro erhältlich 
ist. die nun folgend beschriebene 
Rundtour führt fast ausschließ-
lich durch die im Bezirk VI befind-
lichen Stadtteile Stoppenberg, 

Katernberg und Schonnebeck 
und startet vor der großen Roll-
treppe des Besucherzentrums auf 
Zollverein XII.

fAHrrAdTour durcH deN 
sTAdTbezIrk VI

wir folgen zunächst nordwärts 
den aufgefüllten und daher auch 
für Radler passierbaren Gleisen 
des breitgefächerten früheren 
wagenumlaufs unter dem Kohl-
bunker. Im weiteren Verlauf geht 
der „Gleisweg“ über in eine weit-
gezogene Linkskurve, umgeben 
von vielen Pionierpflanzen, die 
hier in den vergangenen Jahr-
zehnten als „Industrienatur“ wei-
te Teile des Areals zurückerobert 
haben. Schließlich stoßen wir auf 
den Verbindungsweg zwischen 
der Zeche und der Kokerei Zoll-
verein und folgen diesem nach 
links. Kurz hinter der Überque-
rung der Straße Ahrendahls wie-
se folgt der riesige Kokereikom-
plex, den wir auf der linken Seite 
umfahren. dabei folgen wir einer 
schnurgeraden, fast einen Kilo-
meter lange Straße entlang der 
Koksbatterien. Am (gesperrten) 
ende der Straße biegen wir rechts 
ab, wenige Meter weiter eröffnet 
sich noch einmal ein fantasti-
scher Blick entlang der langgezo-
genen Kokerei.

wir unterqueren das ende der 
Koksbatterienkette und biegen 
am ende des weges links auf den 

„emscherpark-Radweg“. nur ein 
kurzes Stück weiter stoßen wir 
auf das Sackgassen-ende der 
Straße Großwesterkamp. Hier 
befindet sich rechts eine Rad- 
und Fußwegbrücke, mit der wir 
die Köln-Mindener-eisenbahn-
strecke überqueren. Auf der an-
deren Seite landen wir auf der 
Köln-Mindener-Straße, radeln 
jedoch weiter in die gegenüber 
beginnende Josef-Hoeren-Stra-
ße. nach einigen hundert Me-
tern biegen wir zunächst links in 
die Straße Rahmers Kamp, dann 
rechts in die Phillipstraße und 
schließlich wieder links in die 
Schwarze Straße. nach Querung 
der Rahm- und der Kinßfeldstra-
ße stoßen wir auf einen Bahn-
trassen-Radweg, welcher sich 
auf der ehemaligen Trasse der 
„Helenenbahn“ befindet. wir fol-
gen diesem nach rechts, queren 
mit einer Ampel die vielbefahre-
ne Stauderstraße und stoßen 
nach kurzer Zeit auf einen wei-
teren Bahntrassen-Radweg, die 
„Katernberger Bahn“.

Auch diesem Radwanderweg fol-
gen wir nach rechts, queren im 
weiteren Verlauf zunächst in ei-

nem Links-Rechts-Versatz die Bi-
schoffstraße und dann nach 
etwa 1,5 Kilometern die em-
scherstraße. Anschließend durch-
fahren wir eine Kleingartenanla-
ge und biegen an deren ende 
rechts ab auf den Imkerweg. Un-
mittelbar danach unterqueren 
wir die hier noch in Betrieb be-
findliche „Katernberger Bahn“, 
um dann nach wenigen Metern 
auf die links parallel verlaufende 
nagelneue Trasse des „nordstern-
Radwegs“ zu wechseln. dieser 
asphaltierte Radweg führt uns 
mehrere Kilometer durch Katern-
berg, dabei passieren wir die auf 
der linken Seite befindliche Fa-
tih-Moschee und durchqueren 
danach das frühere Areal der Ze-
che Zollverein 4/5/11 mit dem 
Gründerzentrum „Triple Z“. Hier 
befindet sich links auch eine Tau-
benklinik. nach einer weitgezo-
genen Rechtskurve biegen wir in 
einem spitzen winkel links ab in 
den ab hier nicht mehr asphal-
tierten „Zollvereinweg“.

nach wenigen hundert Metern 
befindet sich auf der rechten Sei-
te die ehemalige Zeche „Zollver-
ein 3/7/10“ mit dem „Phänoma-
nia/erfahrungsfeld“ sowie einem 
besteigbaren Fördergerüst. wir 
folgen dem „Zollvereinweg“ ein 
ganzes Stück bis nach Schonne-
beck. Kurz hinter der Unterque-
rung der Portendieckstraße biegt 
im Bereich einer weitgezogenen 
Linkskurve ein kleiner weg nach 

rechts ab, dem wir nur ein kurzes 
Stück folgen, um dann an der 
wegekreuzung erneut rechts ab-
zubiegen. wir befinden uns hier 
für ein kurzes Stück in einem 
ländlich wirkenden Bereich des 
Schetters Hof. wir folgen weiter 
der Straße Schetters Busch, über-
queren an deren ende in einem 
Rechts-Links-Versatz die Porten-
dieckstraße und radeln dann wei-
ter über den gegenüber begin-
nenden und halblinks in einem 
Bogen geführten Radgehweg. An 
dessen ende gilt es die vielbefah-
rene Huestraße zu queren, um 
dann ein Stückchen weiter links 
einem weiteren Radgehweg ab-
seits der Autostraße zu folgen.

dieser weg führt in vielen Kurven 
auf und ab und stößt am ende 
erneut auf einen Radgehweg, 
dem wir nach rechts in Richtung 
Hallopark folgen. nach etwa 200 
Metern biegen wir links abermals 
in einen Radgehweg, der uns steil 
hinauf auf die „Hangetalroute“ 
führt. nach kurzer Zeit passieren 
wir auf der rechten Seite einen 
neu angelegten Aussichtspunkt, 
der uns einen Panoramablick auf 
Zeche und Kokerei Zollverein bie-
tet. Im weiteren Verlauf überque-
ren wir mit der „Hangetalroute“ 
mittels zweier Brücken zunächst 
die vielbefahrene ernestinenstra-
ße und dann die verkehrsberu-
higte Straße Hangetal. Unmittel-
bar danach geht es in einer Art 
Spitzkehre kurz bergab, danach 
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rAdfAHreN
Radfahren im Stadtbezirk VI

zollverein-radweg

zollverein-radweg
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INfos, TIpps, ANreIse
Schonnebeck

NAMeNserkLäruNg
Hergeleitet ist der Begriff von einem „schönen 
Bach“, einer „schönen Becke“. das Rittergut Porten-
dieck, das Bauerndorf und seine Höfe waren im Mit-
telalter von Teichen umgegeben, die von einem Bach 
gespeist wurden, der heute nicht mehr existiert.

kurzINfos
erstmals urkundlich erwähnt:  
1242 namensgebung, 1220 erstmals in 
Vogteirolle erwähnt
gehört zu essen seit: 1. August 1929
einwohnerzahl: ca. 11.150 (Stand März 2011)
fläche:  2,87 km2

kurzprofIL MIT INfos zuM 
sTrukTurwANdeL:
Schonnebeck war zunächst eine rein landwirt-
schaftlich orientierte Gemeinde, die einen radikalen 
Strukturwandel durch den angrenzenden Bergbau 
vollzog. Heute bietet sie im Südwesten und Südos-
ten große, zusammenhängende Grünflächen und 
einen hohen Anteil an Mietwohnungen. Schonne-
beck ist in erster Linie ein wohnort mit ruhiger 
wohnbebauung, zu sehen in  einzel-, doppel-, und 
Reihenhäusern, sowie kleineren Blockbebauungen. 
Heute gibt es im ehemaligen Bauerndorf keinen 
landwirtschaftlichen Betrieb mehr. die Huestraße, 
die am zentral gelegenen Karl-Meyer-Marktplatz 
vorbeiführt, bietet gute einkaufsmöglichkeiten. die 
Angebote für Senioren und Kinder, auch im sportli-
chen Bereich sind gut. ein Baudenkmal ist die 1914 
errichtete Jugendhalle am Schonnebecker Markt 

seHeNswürdIgkeITeN, sporT- uNd kuLTur-
sTäTTeN, besoNderHeITeN
Schonnebecker Jugendhalle (Turnhalle), 
Saatbruchstr. 52, 1913 erbaut, 
entwurf vom essener Professor Metzendorf,
1989 unter denkmalschutz gestellt.
Kath. Kirche St. elisabeth, errichtet 1907
ev. Kirche, erbaut 1908
Schettershof und Hof Brandhoff/Vogelsang 

sind heute die einzigen Zeugnisse der jahrhundert-
alten bäuerlichen Tradition.
Heilig-Geist-Hospital (1908), 
Altenheim für Schwerstbehinderte
Sportstadion am Schetters Busch, Friedhofstr. 17a
Friedhof Am Hallo
Parkanlage Am Hallo
nord-Ost-Bad, Sport- und Freizeitzentrum, 
Schonnebeckhöfe 60
Stein der Republik, der Findling wurde am 
29. September 1929 als Gedenkstein für 
Matthias erzberger, walter Rathenau und 
Friedrich ebert eingeweiht.

scHuLeN
grundschulen: 
Schillerschule, 
städt. Grundschule (Gemeinschaftsschule), 
Immelmannstr. 6 - 8
Johann-Michael-Sailer-Schule, 
städt. kath. Grundschule
Immelmannstr. 6 - 8

weiterführende schulen: 
HS Schetters Busch, 
Hauptschule, städt. Gemeinschaftsschule, 
Bonifaciusstr. 185 - 187
Gustav-Heinemann-Gesamtschule 
Gesamtschule/Ganztagsschule, 
Schonnebeckhöfe 58-64
Richard-Schirrmann-Schule, 
Realschule für Jungen u. Mädchen, 
Gelsenkirchener Str. 138a

öpNV-ANbINduNgeN:
Nächstgelegener s-bahnhof: 
essen-Zollverein-nord, erreichbar mit S2 oder 
essen-Kray-nord, erreichbar mit S2
buslinien:  154, 170, 183, ne15
zentrale Haltestelle: Karl-Meyer-Platz 

queren wir die Straße Hangetal 
erneut und folgen einem asphal-
tierten Radwanderweg in Rich-
tung Stoppenberg-Mitte.

dort geht es zunächst links wei-
ter über die verkehrsberuhigte 
Theodor-Pyls-Straße, dann rechts 
in die Schwanhildenstraße. Am 
ende des verkehrsberuhigten Be-
reichs queren wir die ernestinen-
straße, lassen im weiteren Verlauf 
auch den Barbarossaplatz links 
liegen, um schließlich am ende 
der Schwanhildenstraße rechts in 
die Hallostraße einzubiegen. 
nach wenigen Metern geht es 
aber schon wieder links ab in die 
Straße Im natt, an deren ende 
rechts in die vielbefahrene Gel-
senkirchener Straße, welche in 
ihrem kurvigen Verlauf immerhin 
Radfahrstreifen aufweist. Unmit-
telbar hinter der neu angelegten 
Straßenbahnhaltestelle gilt es 
dann wieder links in die Fritz-
Schupp-Allee abzubiegen. Hier 
beginnt auf der rechten Seite ein 
Radweg, welcher uns gerade-
wegs wieder zum Besucherzent-
rum Ruhr auf Zollverein Schacht 
XII zurück-führt – dem Aus-
gangspunkt unserer Fahrradtour 
durch den Stadtbezirk VI.

Jörg Brinkmann, AdFC-essen

kokerei zollverein
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INfos, TIpps, ANreIse
Stoppenberg

INfos, TIpps, ANreIse
Katernberg

NAMeNserkLäruNg 
Stoppenberg wurde zunächst wohl „Stophenberch“ 
genannt. der name stammt womöglich aus dem 
Lateinischen von „mons staufonis“ (Stufenberg).

kurzINfos
erstmals urkundlich erwähnt: 1073
gehört zu essen seit: 1. August 1929
einwohnerzahl: ca. 16.989 (Stand März 2011)
fläche: 5,37 km2

kurzprofIL MIT INfos zuM 
sTrukTurwANdeL:
der Kontrast von gemütlichen wohnsiedlungen, Grün-
flächen und Industriebrachen prägt Stoppenberg. na-
men wie Kapitelberg und Stiftsdamenwald lassen auf 
eine „christliche Vergangenheit" schließen. die Ge-
schichte geht von einer Bauerschaft über die Industria-
lisierung und den Bergbau zum heutigen Stadtteil. Viele 
neue wohnbauflächen für einfamilienhäuser werden 
erschlossen. das ehemaligen Zechengelände Zollverein 
ist UneSCO-welterbe.

seHeNswürdIgkeITeN, sporT- uNd kuLTur-
sTäTTeN, besoNderHeITeN
Rathaus (neo-Renaissance) erbaut 1876, 
erweitert 1894 und 1901
Pfarrfriedhof (1832)
Kapitelberg, Marienbrunnen
Stiftskirche (1073) Pfeilerbasilika mit quadratischem 
Chorhaus und Kloster (1961-1965), Karmel „Maria 
in der not"(nur Außenbesichtigung)
sowie Taufstein 12. Jahrhundert, Grabplatte Franz 
Ferdinand von wenge, Gedenktafel edith Stein
von Geismar'sches Haus
nikolauskirche (Jugendstil, 1907)
Schwanhildenbrunnen (1914)
Thomaskirche (1899), neugotisch
Gaststätte Hallo mit Schießstand von 1909
Hallo-Friedhof, u.a. ehrengrab von Karl Meyer, 
Bürgermeister von Stoppenberg
Stein der Republik
ehrenfriedhof der Gefallenen (1923)
Halde, Schachtanlage, Zeche ernestine, 

NAMeNserkLäruNg 
eine erste Schreibweise „Caternberg“ wurde 1911 
geändert. Kater kommt vermutlich von den land-
wirtschaftlichen Begriffen „Kate“, „Kotten“ oder 
„Kötter“. der name bedeutet wohl „einfaches Haus 
am oder im Berg gelegen“.

kurzINfos
erstmals urkundlich erwähnt: 1150
gehört zu essen seit: 1. August 1929
einwohnerzahl: ca. 22.764 (Stand März 2011)
fläche: 4,82 km2

kurzprofIL MIT INfos zuM 
sTrukTurwANdeL:
die einstige Bauerschaft wurde baulich stark vom 
Bergbau geprägt. die ist besonders abzulesen auf 
der Route der Industriekultur, die man bequem auf 
Rad- und wanderwegen besuchen kann. der ehe-
malige Bergbaustadtteil hat einen hohen Anteil an 
Mietwohnungen, neue wohnbauflächen zur einfa-
milienhausbebauung sind entstanden. Auf dem 
ehemaligen Zechengelände Zollverein Schacht 
1/2/8 und Schacht XIIhat sich ein neuer Kulturs-
tandort entwickelt.

seHeNswürdIgkeITeN, sporT- uNd kuLTur-
sTäTTeN, besoNderHeITeN
Büchelsloh:
Carl-Meyer-Schule. das Gebäude beherbergte von 
1909 bis 1934 das Katernberger Realgymnasium.
dortmannhof (1552 erwähnt) steht unter denkmal-
schutz
ev. Kirche am Markt, eingeweiht 1901
Kath. St. Joseph-Kirche, erbaut 1889
Phänomania/erfahrungsfeld 
Fathi-Moschee mit Minarett und Kulturzentrum
Gesundheitspark  nienhausen, Gelsenkirchen, Feld-
markstr. 201 mit 
Freizeitbad, Freibad, Solebad, Saunalandschaft und 
Solarium
Turnhalle und Sportplatz, Hanielstr. 12
Sportplatz Lindenbruch, Gelsenkirchener Str. 368
Sportplatz Meerbruchstraße 

Meerbeckshof (1871-1963)
Arbeiterkolonie Zollverein (1895) Stiftsdamenwald
Alte Post,  ernestinenstraße 31 (Gaststätte)
Historischer Ratssaal mit 6 Ölgemälden der 
10 Bürgermeister in Stoppenberg, der größten Land-
gemeinde Preußens bis 1906
Bezirkssportanlage Am Hallo, Hallostr. 50
Sporthalle Am Hallo, ernstinenstr. 57
Sportplatz und Sporthalle, Gelsenkirchener Str. 89a

krANkeNHäuser:
Kath. Kliniken essen-nord-west 
(St. Vincenz-Krankenhaus), Von-Bergmann-Str. 2

scHuLeN
grundschulen: 
wilhelmschule, städt. Grundschule 
(Gemeinschaftsschule)
nikolausstr. 24
nikolausschule, städt. kath. Grundschule
nikolausstr. 24
Abzweig: Schwanhildenstr. 34
Tuttmannschule, städt. Grundschule 
(Gemeinschaftsschule) mit Schulkindergarten
Twentmannstr. 2
Abzweig: Grabenstr. 25

weiterführende schule: 
Hauptschule a.d. Kapitelwiese 
(städt. Gemeinschaftsschule)
Kapitelwiese 35
Abzweig: Kapitelwiese 68
Schulzentrum Am Stoppenberg – Tagesheimschu-
len für Jungen und Mädchen des Bistums essen
Hauptschule, Realschule und Gymnasium
Im Mühlenbruch 45-51

öpNV-ANbINduNgeN:
Nächstgelegener s-bahnhof: 
essen-Zollverein-nord, erreichbar mit S2 oder 
essen-Altenessen, erreichbar mit S2, Re 3
straßenbahnlinie: 107
buslinien: 140, 160, 161, 183, ne2
zentrale Haltestelle: ernestinenstraße

scHuLeN
grundschule: 
Zollvereinschule, städt. kath. Grundschule,
Heinrich-Lersch-Str. 40
Abzweig: distelbeckhof 128a
Schule a.d. Viktoriastraße, städt. Grundschule 
(Gemeinschaftsschule) mit Schulkindergarten 
Viktoriastr. 32
Bergschule, städt. kath. Grundschule
Auf der Reihe 100 
Herbartschule, städt. Grundschule 
(Gemeinschaftsschule) mit Schulkindergarten
Auf der Reihe 106b
Kantschule, städt. Grundschule 
(Gemeinschaftsschule)
Büchelsloh 33

weiterführende schule: 
Kath. Hauptschule Katernberg,
Termeerhöfe 30a
Abzweig:
distelbeckhof 128 a
Carl-Meyer-Schule, Schule für Lernbehinderte 
(städt. Sonderschule)
Büchelsloh 33
Abzweig:
Schonnebeckhöfe 231 

öpNV-ANbINduNgeN:
Nächstgelegener s-bahnhof: 
essen-Zollverein-nord, erreichbar mit S2 
straßenbahnlinie: 107
buslinien: 170, 173, 183, ne2, ne15
zentrale Haltestelle: Katernberger Markt
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TerMINVorscHAu

Juni 2011 

c. A. r. contemporary art ruhr
03. bis 05.06.2011
die Kunstmesse in der Metropole 
Ruhr. Geboren 2005 auf Zollver-
ein mit einem innovativen Aus-
stellungskonzept. Präsentations-
plattform für zeitgenössische 
Kunst. Künstler, Galerien, Akade-
mien und renommierte
Museen zeigen ihre Arbeiten, 
Projekte und Konzepte. 
                       

schonnebecker Marktfest
04. und 05.06.2011
Ort: Karl-Meyer-Platz
Kontakt: 
Schonnebecker werbeblock, 
Herr Brandenburg 0201 2939295
www.schonnebeck.com

Juli 2011

schützenfest auf dem 
barbarossaplatz
02. bis 04.07.2011
Ort: Barbarossaplatz 
(Marktplatz Stoppenberg) 
Kontakt: 
Bürger-Schützen-Verein „Gut 
Schuss“ Stoppenberg 1887 e.V., 
Hr. Trakowski 0201 211665
                       

extraschicht 2011 
die Nacht der Industriekultur
Sa 09.07.2011 von 
18.00 bis 02.00 Uhr
die extraSchicht bringt seit ihrer 
Premiere im Jahre 2001 die Fas-
zination einer ganzen Region auf 
den Punkt. der Untertitel „die 
nacht der Industriekultur“ verrät 
sogleich, mit welchem Ziel das 
Festival in den Anfangsjahren 
gestartet ist: die extraSchicht 
setzt ehemalige Industrieanla-
gen, aktuelle Produktionsstätten, 
Zechen und Halden als Spielorte 
der Industriekultur geschickt in 
Szene.

brunnenfest stoppenberg
10.07.2011 von 
10.00 bis 18.00 Uhr
Ort: zwischen Schwanhildenstr., 
distelkamp und essener Str.
Kontakt: 
werbegemeinschaft 
Stoppenberg,
Hr. Risch 0201 214297
                       

stadtteilfest beisen
23.07.2011 
ab 12.00 Uhr 
Ort: Grundstraße
Kontakt: 
Bürgerzentrum Kon-Takt, 
Katernberger Platz 4,
Hr. wenzel 0201 8851724 
                       

August 2011 

esseN geNIesseN - gourmet-
Meile Metropole ruhr
02. bis 04.09.2011
Ort: Zeche Zollverein, 
Gleisboulevard
Kontakt: eSSen GenIeSSen e.V.,
www.essen-geniessen.de

September 2011 

22. großes zechenfest
24. 09.2011
16.00 bis 22.00 Uhr
25.09.2011
11.00 bis 19.00 Uhr
Zwei Tage lang gibt es ein viel-
fältiges Kulturprogramm samt 
Leistungsschau von Handel, 
Handwerk und dienstleistungen 
auf dem Gelände der Zeche Zoll-
verein.  Vereine und Initiativen 
aus den „Zollverein-Stadtteilen“ 
Schonnebeck, Stoppenberg und 
Katernberg geben einen lebendi-
gen eindruck von der sozialen 
und kulturellen Vielfalt, die rund 
um das welterbe gelebt wird.
Veranstalter: Stiftung Zollverein, 
einzelne werbegemeinschaften 
des Stadtbezirk VI.
Kontakt: 
werbering Katernberg Hr. Maas 
0201 301228, Stiftung Zollverein
www.zollverein.de

Oktober 2011 

Herbstkonzert im bezirk VI
09.10.2011, ab 16 Uhr
Ort: Halle 12 Zeche Zollverein
Kontakt: 
MGV 1897 essen Schonnebeck, 
Hr. wolmerath 0201 292541,
www.meinchor.de/
mgv-essen-schonnebeck
                       

november 2011 

st. Martins-umzug 
08.11.2011 
Ort: Schonnebeck, 
Karl-Meyer-Platz
Kontakt: 
Martinsausschuss Schonnebeck, 
Hr. Brandenburg 0201 2939295
                       

dezember 2011 

Nikolausmarkt katernberg
07.12.2011 
Ort: Katernberger Markt
Kontakt: 
werbering Katernberg,
Hr. Maas 0201 01228,
www.katernberg.de

weihnachtskonzert
11.12.2011 16.00 Uhr
Ort: Immelmannstraße, 
essen-Schonnebeck
Kontakt: 
MGV 1897 essen Schonnebeck, 
Hr. wolmerath 0201 292541,
www.meinchor.de/
mgv-essen-schonnebeck
                       

April 2012

osterfeuer auf zollverein
immer wiederkehrende 
Veranstaltung
                       

frühjahrskonzert
immer 2. Wochenende im April
Ort: evangelischen Gemeinde-
haus, Immelmannstraße, 
essen-Schonnebeck
Kontakt: 
MGV 1897 essen Schonnebeck, 
Hr. wolmerath 0201 292541
www.meinchor.de/
mgv-essen-schonnebeck
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